
w  Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.tiotc von dev Udds
Ein Volk "ein Reich! e,i*‘in‘ Steito® 3 Uf)c »-chE-gs.

Bezugspreis e i t  Poftverfenbuug:
1 G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
|  H albjährig ...................................................  7.30
> v ie r t e l j ä h r ig .............................................„ 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Verwaltung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Mnlündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l mit 10 Groschen für die 5-spaltige M illtm eterzeile 
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie An­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Derm ittlungen.
Schlutz des B la tte s:  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
Ganzjährig . . . ' ............................8 14 — I
H albjährig ............................................ „ 7.—
V ie r te ljä h r ig ............................................ „ 3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Anltliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 961/1. Kundmachung.

M it  Gemeinderatsbeschlutz vom 10. M ärz  1933 w ur­
den die Wasserbezugsgebühren ab 1. J ä n n e r  1933, und 
zwar die Bemessungseinheit im Pauschale mit 8 4.50, 
bei Entnahm e des Wassers nach Messer der Kubikmeter 
mit 23 Groschen (gestaffelt) festgesetzt.

Der T arif  über die neuen Wasserbezugsgebühren wird 
an  die Hausbesitzer beim stöbt. Oberkammeramte au s ­
gefolgt.

Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß auf 
G rund des Regulativs der Wasserversorgungsanlage der 
S ta d t  Waidhofen a. d. PLbs die Wassergebühren nach 
Bemesfungseinheiten (Pauschale) und die Grundgebüh­
ren (halbe Einheiten) bei Abgabe nach Messer ohne 
jede weitere Aufforderung am 2. J ä n n e r  und 1. J u l i  
eines jeden J a h re s  in zwei halbjährigen R aten  beim 
städtischen Oberkammeramte pünktlich einzuzahlen sind.

Die fälligen Wassergebühren unter Berücksichtigung 
der Erhöhung sind sofort einzuzahlen, ansonsten V er­
zugszinsen in Anrechnung gebracht werden müssen.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 4. A pril 1933.
Der Bürgermeister: Alois L i n d e n h o f e r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Den Legitimsten schwillt der Kamm. D as  gegenwär­
tige Regime ha t ihre vollste Zufriedenheit gefunden. Die 
Aussichten, ihre schwarz-gelben Ziele der Wirklichkeit 
näher gerückt zu sehen, macht dieses Häuflein so hoff­
nungsfroh, daß sie in dem O rgan  der legitimistischen J u ­
gendbewegung „O tton ia"  ihren Gefühlen Luft machen 
und offenherzig sich zu folgendem bekennen:

„Die österreichische Regierung hat in vollkommen 
anerkennenswerter Weise das P a r la m e n t  vorläufig 
ausgeschaltet und dam it jenen Weg beschritten, der 
allein unser Land vor dem gänzlichen Untergang be­
wahren kann. W ürden —  durch d e u t s c h e  A g i ­
t a t o r e n  verstärkt — d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  i h r e  T ä t i g k e i t  
j e t z t  u n g e s t ö r t  a u s ü b e n  k ö n n e n ,  dann 
wäre es keine Unmöglichkeit, daß eine Tages reiche- 
deutsche S.A .-Truppen bewaffnet in Österreich ein­
fielen und den Bruderkrieg entfachen würden. Vor 
dieser „M o rita t"  soll uns Gott beschützen. Uns in ­
teressieren die Regierungskünste Hitleriens nicht viel, 
aber w ir w arnen unseren Nachbarstaat, sich in öster­
reichische Verhältnisse einzumengen. D as  gesamte 
österreichische, bodenständige Volk sieht ausschließlich 
in  der W i e d e r  o e r  ei n i g u n g  mit den Nach­
folgestaaten, auf dem Boden der ehemaligen M  o - 
n  a r ch i e, die Zukunft des Landes neu und glücklich 
erstehen. Unsere letzte Existenz, durch ein Aufgehen 
in  eine deutsche Kolonie auch noch zu verlieren, das 
mag vielleicht der Wunsch einiger stellenhungriger 
Nazi, aber keinesfalls der Wunsch Österreichs sein. 
W ir  bleiben österreichisch, auch dann, wenn es Hitler 
nicht gefällt!"
D as  sind wichtige Geständnisse. Die Abwehrfront 

wird nicht stille stehen. *
I n  Innsbruck hatten die Eroßdeutschen eine § 2- 

Versammlung einberufen mit Dr. S t r a f f n  e r  a ls  
Redner, der über „Der Kampf um Österreichs Freiheit" 
sprechen sollte. Die Versammlung wurde von der B u n ­
despolizei verboten, „weil der Redner sich mit poli­
tischen Fragen der G egenwart in einer A rt zu befassen 
gedenke, die geeignet erscheint, die öffentliche Sicherheit, 
bezw. das  öffentliche Wohl zu gefährden". E in  Beweis 
für Stärke ist es gerade nicht, wenn man einem P o l i ­
tiker, wie Dr. S traffner, das Reden mit der Begrün­
dung verbietet, er könnte die „öffentliche Sicherheit" und 
das „öffentliche Wohl" gefährden, wenn er über den 
Kampf um Österreichs Freiheit spricht. M it  Polizei und 
Verboten wurde noch niem als eine Freiheitsbewegung 
aufgehalten. *

Gegen die Greuelpropaganda des W eltjudentum s hat 
das  nationale Deutschland den eisernen Besen zur Hand

genommen und der Iudenboykott hat seine Wirkung ge­
tan  —  sie haben das Lügengeschrei eingestellt, das diszi­
plinierte Klappen in der nationalen Abwehrfront hat 
ihnen die S tim m en verschlagen. W enn nun einmal auch 
bei uns in Österreich so ein Boykott zur Durchführung 
käme: Deutschland zählt über 60 M illionen Einwohner 
und hat 600.000 Juden. W ir zählen bei etwas über 6 
M illionen Einwohner über 300.000 Juden, es wird nicht 
viel auf 400.000 fehlen. W ir  haben also relativ sechs­
mal mehr Juden  a ls  draußen! I n  Wien würden ganze 
Straßenzüge gesperrt sein, in manchen Geschäftszweigen 
gäbe es nicht ein einziges Geschäft, das offen bliebe, 
falls es zum Boykott käme. W ir  sind aber nicht so weit 
— leider — unsere Regierung hat wichtigere Sorgen, 
a ls  sich um das Wohl des bodenständigen Volkes auch in 
dieser Richtung zu kümmern.

*

Die Regierung hat die leitenden Posten der Am t­
lichen Nachrichtenstelle und der „Wiener Zeitung" neu 
besetzt, und zwar mit Personen, die bisher parteipolitisch 
tätig waren. D as  Regime Dollfuß sichert sich dam it den 
maßgebenden Einfluß auf die amtliche Publizistik. Zum 
Direktor der amtl. Nachrichtenstelle wurde der Konsulent 
des Vundespressedienstes, Chefredakteur Edmund W  e - 
6 e r ,  der mit Dr. Dollfuß eng befreundet ist, bestellt; 
zum Generaldirektor der amtlichen „W iener Zeitung" 
der Chefredakteur Dr. Pankraz K r u c k e n h a u f e r  
von der „Reichspost", zu seinem Stellvertreter der 
Publizist Dr. Ferdinand R e i t e r ,  der dem Landbund 
angehört, berufen. W eiters beabsichtigt die Regierung 
zur Entlastung des Bundeskanzlers Dr. D o l l f u ß ,  der 
auch die Agenden des Ackerbauministeriums leitet, einen 
S taatssekretär für Land- und Forstwirtschaft zu be­
stellen. F ü r  diesen Posten ist Dr. Heinrich G l e i ß n e r, 
ein führender Beam ter der oberösterreichischen Landes- 
Landwirtschaftskammer in Aussicht genommen.

Deutsches Reich.
Der J u d e n b o y k o t t  ist vorläufig eingestellt. Die 

mit solcher Vehemenz einsetzende Abwehr hat das W elt­
judentum aufhorchen lassen und merklich sind die erreg­
ten Judengemüter im A usland wieder ruhig geworden, 
sodass der Leiter des Zentralkomitees zur Abwehr der 
jüdischen Greuel- und Boykotthetze, J u l iu s  S t r e i c h e r ,  
schon anfangs der Woche erklären konnte, daß nach M el­
dungen aus dem Ausland zu erwarten sei, daß eine 
W iederaufnahme der Abwehraktion vermieden werden 
könne. S ie  ist vermieden worden — das W eltjudentum 
hat einen e r n s t e n  Gegner zu spüren bekommen und 
abgeblasen. Die Boykott-Organisation in Deutschland 
wird aber aufrecht bleiben.

fr

M it dem Umbau des Reiches ist ein ungeheures A r­
beitsgebiet zu bewältigen. Täglich bringen Presse und 
Radio Nachrichten über neue Umgestaltungen im staats­
politischen und -wirtschaftlichen Getriebe des neuen 
Deutschland, denen eine Fülle von sofort einsetzender 
praktischer Arbeit Schlag auf Schlag folgt. D as  ewige 
P la n e n  wie's besser zu machen wäre, dem nichts folgte 
a ls  parlamentarischer Redeschwall, bis schließlich Projekt 
um Projekt, vollständig zerredet, in irgendeinem „staat­
lichen" Schreibtisch verschwand, ist nun  endlich vorüber. 
Die w i r k l i c h e  Aufbauarbeit hat eingesetzt in einem 
Maße, die uns  mit jedem Tag mehr in dem Glauben 
und V ertrauen  bestärkt, daß es so au fw ärts  gehen mu ß .  
All der Ballast von früher ist zum Teufel geschickt, e i n e  
M a c h t  v o n  e i s e r n e m  W o l l e n  i st  a n d e r  A r ­
b e i t .

I n  das  P r ä s i d i u m  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  
d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  wurden V ertrauens­
leute der Nationalsozialistischen P a r te i  und der Deutsch­
nationalen Volkspartei entsendet. Eine v ö l l i g e U m- 
g e s t a l t u n g  der staatspolitischen und rechtlichen 
S t e l l u n g  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  steht vor der 
T ür. D i e  n e u e n  L a n d t a g e  werden auf Grund 
des Gleichschaltungsgesetzes nach den S tim m en vom 5. 
M ärz  zusammengesetzt und werden erheblich k l e i n e r  
als  ihre Vorgänger sein. Alle M aßnahmen sind getrof­
fen, um bis Jahresende a n  Stelle des freiwilligen A r­
beitsdienstes die A r b e i t s d i e n  st P f l i c h t  treten zu 
lassen. Die Vorbereitungen für eine völlige U m g e ­
s t a l t u n g  d e s  G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  find 
bereits beendet; ihre neue Form wird wesentliche E r ­
sparnisse bringen. E in  besonderer Reichskommissär

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

wird auch für das S i e d l u n g s w e s e n  bestimmt wer­
den. Die S ä u b e r u n g  d e r  p r e u ß i s c h e n  J u ­
st i z von fremdrassigen Einflüssen wird restlos durch­
geführt, um dadurch das Ansehen der Rechtspflege wie­
der herzustellen. Eine Beruhigung des öffentlichen Le­
bens im ganzen Reiche werden auch die erheblichen 
V e r s c h ä r f u n g e n  d e r  S t r a f e n  f ü r  p o l i ­
t i s c h e  G e w a l t t a t e n ,  wie Sprengstoffvergehen, 
Brandstiftung, Giftbeibringung, Anschläge auf öffent­
liche Gebäude usw. bringen. E s  kann nunmehr auf 
T o d e s  st r a f e  oder lebenslängliches Zuchthaus er­
kannt werden. *

Anläßlich der Indienststellung des deutschen Panzer­
schiffes „Deutschland" und des S tapellaufes  des P anze r­
kreuzers „B" wird a n  unterrichteter Stelle erklärt, daß 
die Grundlage für die weiteren Bauten  der deutschen 
Kriegsmarine in dem Schiffbau-Ersatzplan zu finden sei, 
der aufgestellt worden sei auf Grund eines Ersuchens 
des Reichstages vom 18. J u n i  1929. Der daraufhin von 
der Regierung aufgestellte P la n  habe auch die Geneh­
migung des Reichstages gefunden. I n  ihm erscheinen 
zunächst vier Panzerschiffe, nämlich Ersatz „Preußen", 
Ersatz „Lothringen", Ersatz ,Braunschweig" und Ersatz 
„Elsaß". Ersatz „Preußen" ist die jetzt in Dienst ge­
stellte „Deutschland", Ersatz „Lothringen“ der vom S t a ­
pel gelaufene Panzerkreuzer „B“, der nun den Namen 
„Admiral Scheer" erhalten hat. Der Panzerkreuzer- 
Ersatz „Braunschweig" wurde am 1. Oktober 1932 in 
A uftrag gegeben, während Ersatz „Elsaß" nach dem 
B aup lan  im Herbst 1934 in Auftrag gegeben werden 
soll. Außerdem sieht der bisherige B aup lan  der Kriegs­
marine noch die Schaffung von vier Reservezerstörern 
vor. Die Zerstörer sollen in  den Jah ren  1934 bis 1936 
fertiggestellt werden. *

In n e rh a lb  der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion 
schweben Erwägungen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, 
in corpore die M andate niederzulegen, da man im 
P a r la m e n t  doch zu völliger Erfolglosigkeit verdammt 
sei. I n  der T a t  hatte der Verlaus der letzten Reichstags­
sitzung mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß eine p a r la ­
mentarische Opposition der Sozialdemokratie eigentlich 
von selbst sich ausschließt. M a n  fragt sich daher, ob es 
nicht überhaupt das Veste wäre, wenn der Reichstag sich 
noch einmal versammeln sollte, gar nicht mehr zu erschei­
nen. Irgendwelche Beschlüsse sind allerdings bisher noch 
nicht gefaßt worden. Vielleicht will man damit warten, 
bis der Reichstag wieder einberufen ist.

Biermächteplan.
Der Viermächteplan M u s s o l i n i s  ist allem A n­

scheine nach schon wieder erledigt, da er nicht die Z u ­
stimmung Frankreichs fand. Nun hat der englische B o t­
schafter in P a r i s ,  Lord T  y r r e l, einen neuen Vor­
schlag unterbreitet. Dieser Vorschlag unterscheidet sich 
hauptsächlich dadurch, daß er die Länder der K I e i n e n 
E n t e n t e  und P o l e n  gleich stimmberechtigt teilneh­
men läßt und außerdem den V ö l k e r b u n d  a ls  ein­
zige Stelle anerkennt, durch die eine Revision der V er­
träge durchgeführt werden kann. E iner solchen Ände­
rung des P la n e s  wird Deutschland kaum seine Zustim­
mung geben, da er keinen Schritt nach vorw ärts  bedeu­
tet, sondern Deutschlands Bewegungsfreiheit nu r ge­
hemmt würde. Solange sich Frankreich nicht von seinen 
Traban ten  trennt, solange Venesch, Titulescu u. a. im ­
mer noch ein geneigtes Ohr gegen Deutschland finden, 
solange wird auch kein ehrlicher Pakt Zustandekommen. 
W as  man dem Deutschland der Nachkriegszeit nicht zu 
bieten wagte, wird man dem neuen Deutschland noch 
weniger zu bieten wagen. Entweder ein ehrlicher Pakt 
un te r  den Großmächten —  oder keiner. Von Venesch' 
Gnaden wird Deutschland und auch I ta l i e n  keinen V er­
trag  hinnehmen.

Ungarn.
Der ungarische Außenminister v. K a n y a erstattete 

im Außenausschuß einen Bericht über seine Reisen nach 
Genf, Rom und Wien. E r  sagte u. a., daß die Ab­
rüstungskonferenz in eine Sackgasse geraten sei. Frank­
reich und die Tschechoslowakei seien durch das Vordrin­
gen der Hitlerbewegung beunruhigt. E r  glaube, daß 
künstlich eine Pressekampagne gegen die Abrüstungs­
konferenz betrieben werde, um einen Vorwand gegen die 
Abrüstung zu finden. M a n  spreche auch über einen un ­
garisch-italienisch-deutschen revisionistischen Dreibund. 
I n  sonst gut informierten Kreisen rechnet man bereits
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ernsthaft mit der Möglichkeit eines Präventivkrieges 
oder eines Krieges, den die m i l i t ä r i s c h  v o r b e ­
r e i t e t e n  S t a a t e n  gegen die abgerüsteten Völker 
führen würden, um dadurch deren Widerstand für lange 
Zeit u n m ö g l i ch zu machen. 3 n  diesem Augenblick der 
Krise unterbreitete Macdonald in Genf seinen bekann­
ten Abrüstungsvorschlag, der auch von Ungarn als 
Grundlage für weitere Verhandlungen gerne angenom­
men wird. v. Kanya, der a ls  ein durchaus ernster Diplo­
m at gilt, spricht hier von den größten Gefahren, die man 
sich ausdenken kann. E s  scheint Frankreich wirklich noch 
nicht genug B lu t geflossen zu sein. W enn man die 
jüngste Meldung berücksichtigt, die von einem M il i tä r ­
budget Frankreichs spricht, das v i e r m a l  so viel be­
trägt a ls  vor dem Kriege, so kann man leider K anyas 
Eindrücke nicht in das Reich der Fabel verweisen.

Großbritannien —  Sowjetrußland.
Wegen des Prozesses gegen die verhafteten englischen 

Ingenieure hat die englische Regierung den E ntw urf 
eines Ermächtigungsgesetzes vorgelegt, das die künftige 
Behandlung von Einfuhrw aren aus  S  o w j e t r u ß - 
l a n d  regelt und der Regierung das Recht verleiht, ein 
Einfuhrverbot zu erlassen. E s  besteht die Möglichkeit, 
daß wegen des derzeitigen Konfliktes ein Abbruch der 
Handelsbeziehungen, möglicherweise auch der diploma­
tischen Beziehungen erfolgt.

Siam .
Uber S ia m  wurde der A u s n a h m e z u s t a n d  ver­

hängt, da wegen der Rationalisierung des Bodens der 
Bürgerkrieg drohte. Die Regierung wurde aufgelöst und 
die Verfassung, die erst im Vorjahre gegeben wurde, 
aufgehoben. Der König begründet seinen Schritt mit 
der kommunistischen Gefahr.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Präsident R o o s e v e l t  hat eine Verfügung unter­

zeichnet, die eine Kürzung der Pensionen und sonstigen 
Zahlungen für die Kriegsveteranen vorsieht. Die durch 
diese Kürzungen erzielten Ersparungen im B undeshaus­
halt werden auf mindestens 450 M illionen Dollar ge­
schätzt. __________

Ersparungen 
auf Kosten der Bevölkerung.

D as  Land Niederösterreich beabsichtigt die Einhebung 
der Landesrealsteuern den Vundessteuerämtern abzu­
nehmen und in eigener Regie durch die Bezirksfürsorge­
äm ter durchzuführen. M it  dieser M aßnahme soll gleich­
zeitig eine Zusammenziehung der Ämter in den Vezirks- 
ort vorgenommen werden. D as  bedeutet, daß vielen 
ländlichen A mtsorten der Lebensnerv durchschnitten 
wird und ihnen die Verdorfung droht. Jeder Mensch 
weiß, daß jene Orte, in denen Ämter bestehen, in w irt­
schaftlicher Beziehung eine bessere Stellung gegenüber 
ämterlosen O rten einnehmen, daß ein regerer Verkehr 
sich in diesen O rten abwickelt, der zwangsläufig eine er­
höhte Absatzmöglichkeit bedingt. W ird  der eingangs er­
wähnte P l a n  zur Wirklichkeit, dann werden weite Be- 
völkerungskreife davon betroffen. I m  Eeschäftsleben 
wird sich der Umsatz noch weiter verringern, die Land­
wirtschaft wird für ihre Erzeugnisse Käufer verlieren, 
die V erarm ung noch weiter fortschreiten. Dies alles im 
Zeichen des erträum ten wirtschaftlichen „Aufschwunges".

Weitere Folgen für den S t e u e r t r ä g e r  ergeben 
sich ebenfalls eine Unmenge. Is t  es für ihn jetzt schon 
schwer, sich in den Steuergesetzen zurecht zu finden, wie­
viel schwerer wird es erst bei einer solchen Zw eig le is ig­
keit der V erwaltung. Von zwei und mehr Se iten  wer­
den ihm dann die Steuerzettel zuflattern, von zwei und 
drei Seiten werden Exekutoren kommen, doppelte und 
dreifache Eintreibungskosten wird er zahlen müssen, weil 
m an die V erw altung „vereinfacht" hat. Richt genug da­
mit, will er sich einmal mündlich beim S teueram t um 
seine Angelegenheiten erkundigen, so muß er dann von 
einem Amt zum anderen laufen, um sich K larheit zu 
verschaffen, er muß eine regelrechte Reise unternehmen, 
die ihm nicht nur Zeit, sondern auch Geld kostet.

Aus dem Vorgesagten sind nu r einige wenige Nach­
teile zu ersehen, die diese geplante „Vereinfachung" 
bringen wird, es gibt aber deren noch viele. E s  wäre 
Sache der maßgebenden Vertretungen, alle Schritte zu 
unternehmen, um diesen P la n  abzuwehren, der n iem an­
dem einen Vorteil, dafür der gesamten Bevölkerung nur 
Nachteile bringt. Wie es bereits anderswo geschehen ist, 
sollen auch bei uns B ü r g e  r m e i s t  e r b e s p r e c h u n -  
g e n a b g e h a l t e n w e r d e n  und durch Eingaben an 
die Landesregierung Verwahrung gegen diese A rt einer 
Verwaltungsvereinfachung vorgebracht werden. Die 
Sache ist wichtig und dringend.

Bank für Oberösterreich und Salzburg, Präsident der 
Nettingsdorfer Papier-A .E . und Handelskammerrat.

Oertliches
aus Waidhosen a. d. H. und Umgebung.

* Geboren sind: Am 25. M ärz ein Sohn F e r ­
d i n a n d  L u d w ig des Ferdinand M a d e r t h a n e r ,  
Bediensteter bei der hiesigen Rothschild'schen Eutsver- 
waltung, 2. W irtsro tte  30, und der A nna geb. Stöckler. 
— Am 28. M ärz  ein Sohn R u d o l f  des Ferdinand 
B r a n d  st e t t e r ,  Hilfsarbeiter, hier, Weyrerstraße 39, 
und der M arie  S  e t t e l m a i e r, ebendort. — Am 
gleichen Tage eiiw Tochter M a r g a r e t a  J o s e f a  des 
Franz H a s l i n g e r ,  Kutscher, Opponitz 14, und der 
M a r ia  geb. Auer. — Am 30. M ärz eine Tochter A n n a  
des Josef F ranz H o p f g a r t n e r ,  Schneidermeister, 
1. W irtsro tte  30, und seiner G attin  Theresia.

* Persönliches. Der Leiter des hiesigen S teueram tes, 
Steuersekretär Richard H i e r s ch, wurde vom B undes­
minister für Finanzen zum w i r k l i c h e n  A m t s r a t  
ernannt.

* Persönliches. Der dem Jnf.-Regt. Nr. 6 in S t.  P ö l ­
ten zugeteilte Fähnrich Herr Rudolf B i l d ,  Sohn  des 
Herrn Josef Bild, Beamter des Oberkammeramtes, 
wurde kürzlich zum L e u t n a n t  ernannt. Herr Leut­
nan t Bild bleibt weiterhin in seinem gegenwärtigen 
Dienstort.

* Männergesangverein. Die ausübenden Mitglieder 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die nächste 
Probe mit Rücksicht auf die Karwoche ausnahmsweise 
D i e n s t a g  den 11. April stattfindet.

* D as  Frühlingskonzert des Männergesangvereines 
Waidhofen a. d. P . findet, wie bereits berichtet wurde, 
am Vorabend zum „ T a g  d e r  M u s i k p f l e g  e", 
S am stag  den 22. April, im Salesianersaale statt. Die

Solopartien haben F räu le in  Luise K r e m p l  und Herr 
Oberlehrer Rudolf V ö l k e r  übernommen. I n  der 
„Frühlingssonate" für M oline und Klavier von L. v. 
Beethoven spielt Herr Heinrich P a t t e r m a n n  den 
Violin-, Herr K arl S  t e g e r  den K lavierpart. F e r ­
ner hat sich Herr Alfons L i st in liebenswürdiger Weise 
bereit erklärt, die von Edi F r e u n t h a l l e r  verfaß­
ten Verse, welche das Konzert einleiten und die einzel­
nen Abteilungen vorbereiten, zum Vortrage zu bringen. 
M änner-  und Frauenchor sind in ernster Probenarbeit 
eifrig bestrebt, allen Anforderungen gerecht zu werden 
und das vollbesetzte Hausorchester zeigt eine hohe m u­
sikalische Leistungsfähigkeit. Alles in allem hofft der 
Männergesangoerein, der mit diesem Konzerte unter 
dem Leitspruch „ F r ü h l i n g  —  J u g e n d  — 
L i e b e "  das  90.  J a h r  s e i n e s  B e s t a n d e s  ein­
leitet, zu zeigen, daß er, obwohl schon alt an Jah ren ,  
in seiner Begeisterung für das deutsche Lied so jugend- 
frisch geblieben ist, wie zur Zeit seiner Gründung. E r  
will mit diesem Konzerte, getreu seiner alten Überliefe­
rung, seinen Zuhörern wieder einige Stunden musika­
lischen Genusses bieten und dam it zugleich auch seinen 
Teil zur Feier des „ T a g e s  d e r  M  u s i k p f l e g e" 
beitragen. Möge ein zahlreicher Besuch beweisen, daß 
die Liebe zur Musik noch nicht erstorben ist.

* Schuhmacher-Fachgenossenschaft. —  Generalver­
sammlung. Am Osterdienstag den 18. April, 9 Uhr vor­
mittags, findet im ©asthause der F ra u  M . Hikade, Pbb- 
sitzerstraße, die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der 
Schuhmacherfachgenossenschaft für den Eerichtsbezirk 
Waidhofen a. d. Pbbs statt. Erscheinen der M itglieder 
ist Pflicht! Unentschuldigtes Fernbleiben wird bestraft.

* Fachgenossenschaft der Kleidermacher in Waidhofe« 
a. d. Ybbs und Umgebung. —  Generalversammlung. 
Am Osterdienstag den 18. April findet um 2 Uhr nach­
mittags im Eroßgasthofe des Herrn W. Kreul (Jn fü h r)  
die diesjährige Generalversammlung statt. Pflicht der 
M itglieder ist es, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

Deutschland und — in Oesterreich.

Sensengewerke Christoph Piesilinger f .
Am M ontag den 4. ds. ist im evangelischen Kranken­

haus zu Linz der Sensenwerksinhaber von M ottn  und 
Steyrling, Herr Christoph P  i e ß l i n g e r, im 63. Le­
bensjahre gestorben. Der Verstorbene w ar im Jah re  
1871 geboren und tra t  nach Absolvierung seines F re i­
willigenjahres — er hatte vorher die Handelsakademie 
absolviert —  in den Betrieb seines V aters  ein. E r 
führte den Betrieb allein seit dem Ja h re  1906 und seit 
etwa 1927 auch den Betrieb in Steyrling. I m  Jah re  
1930 wurde er a ls  Nachfolger des verstorbenen Welser 
Fabrikanten Hinterschweiger an  die Spitze des Jndu-  
stricllenverbandes von Oberösterreich berufen. E r  w ar 
außerdem Vizepräsident des V erw altungsrates  der

Die Regierung Dollfuß läßt fast keinen Tag vorüber­
gehen, wo nicht eines ihrer Mitglieder oder sonstige 
Leute ihres V ertrauens oder innerer Seelenverbunden­
heit in W ort oder Schrift, in nicht immer gleich ver­
ständlichen Leitartikeln oder durch den geduldigen R und­
funk auf der gedanklichen Grundlage: Der S t a a t  ist in 
Gefahr! ihr Wollen und Wünschen der Öffentlichkeit be­
kanntzugeben sich befleißigen würde. Die Öffentlichkeit 
bleibt diesen Aktionen gegenüber merklich kühl, sie 
nim mt zwar jene zur Kenntnis, wo die Maschinerie der 
Notverordnungen Gutes und Nützliches schafft, das heißt, 
Versäumnisse wieder gutmacht und Notwendiges in kur­
zem Wege zur Durchführung bringt, sie fragt aber im ­
mer wieder, soweit sie nicht a l s  ihr moralisch gebundener 
Teil vom Hause a ls  Gegner oder als  christlichsozialer 
Parte igänger, a ls  treuer Gefolgsmann auftri tt ,  w arum  
sich dieses tatbereite und stark ausgeprägte V eran t­
wortungsgefühl erst seit jenen Tagen bemerkbar 
macht, da im Reich die deutsche Revolution den Sieg 
über den W eim arer S ta a t  des Parte ien- und Klassen­
kampfes davontrug und in Österreich der Nationalsozia­
lism us in gewaltigen Kundgebungen sein Lebensrecht 
anmeldete.

W eil man in den hiesigen, sogenannten maßgebenden 
Kreisen —  maßgebend bis zur nächsten N a tio n a lra ts ­
wahl —  den Hakenkreuzaufschwung nicht wünscht, und 
weil, wie Herr Vaugoin, hinsichtlich der Belange seiner 
P a r te i  immer ein Taktiker sehr minderen Form ats, 
öffentlich ausplauderte, Ö s t e r r e i c h n i c h t w ü n s c h e ,  
d a s  S c h i c k s a l  B a y e r n s  z u  e r l e i d e n ,  und 
damit zu erkennen gab, wieviel Felle dem 
österreichischen U ltram ontan ism us in Gleichschaltung 
mit dem süddeutschen S epara t ism us  hinter den Kulis­
sen eines gottgegebenen Föderalism us mit der Neuord­
nung im Reiche im S inne  eines einheitlichen schwarz­
weiß-roten Hakenkreuz-Nationnlstnates davongeschwom­
men sind, darum fügt man sich in die Arbeit und rich­
tet ein au to ri tä res  Regiment auf, aber im Vergleich zu 
dem Neubau im Reich mit umgekehrtem Vorzeichen. 
D ort der Durchbruch der nationalen Front, a ls  gewal­
tige, einheitliche Volksbewegung unter Abstreifung alles 
Parteim äßigen, hier mühevolles Streben, a l t e ,  a b ­
g e l e b t e  P a r t e i e n  u n d  d u r c h  i h r e  F ü h ­
r u n g  i n  d i e  I r r e  g e h e n d e  B e w e g u n g e n  
a m  L e b e n  z u  e r h a l t e n .  Dort der Aufbau eines 
neuen S ta a te s  und einer in allen Teilen erneuerten 
Volksgemeinschaft nach in langer Vorbereitung genom­
menen P lä n e n  für die Änderung der Verfassung und 
die Neuordnung der Wirtschaft auf nationaler G rund­
lage, hier ein Herumkurieren an den Symptomen eines 
im In n e rn  nicht aufeinander abgestimmten, von P a r ­
teien zerrissenen und von Krankheit befallenen S t a a t s ­
gefüges. Die Hauptsache aber: W as  draußen in jahre­
langen schwersten Kämpfen, wobei sich Angriff und Ab­
wehr die W aage hielten, errungen worden ist, das soll 
in Österreich unter bewußter Ausschaltung des sieghaften 
Gedankens der nationalen Revolution gegen die Feind- 
bund-Jdeen von 1918, im Wege von Kabinetts- und 
Parteienpackeleien aus  dem Handgelenk und unter dem 
Scheine eines gschaftelhuberischen „A ls ob" nachgeholt 
werden, wobei man die Gegnerschaft gegen den na tiona­
len Gedanken und gegen den Nationalsozialismus als 
seinen hervorragendsten Träger in Österreich hinter dem 
Feldgeschrei gegen den M arx ism us verbirgt, ja  die n a ­
tionale F ron t unter Hinweis auf diesen Kriegsruf sich 
einordnen möchte und sie damit in die unmittelbare Ge­
fahr bringt, sich mit den alten Giftstoffen des Systems 
zu infizieren.

Die schönsten Notverordnungen und die tatkräftigsten 
Handlungen gegen den M arxism us, die feurigsten n a ­
tionalen und antimarxistischen Bekenntnisse des S ta r -  
hemberg'schen Heimatschutzes können an der Tatsache 
nichts mehr ändern, daß die mit jedem neuen Tag in 
Österreich sieghafter in die Erscheinung tretende na tio ­
nale F ron t die T räger des alten Systems, seine über­
zeugten Vertreter oder seine M itläufer, die angeblich 
dabei sind, um es nun so sicherer „von innen heraus 
auszuhöhlen" oder wie sonst die Redensarten zur Ent­
lastung für sinnwidriges T un  lauten mögen, nicht mehr 
will. Dieses alte System ist mit der Schande des Lau­
sanne! Vertrages belastet und träg t die schwere U nter­
lassungssünde, die nationale Bewegung von dem M it­
bestimmungsrecht über d as  Schicksal der Ostmarkdeut-- 
schen in einer Zeit auszuschalten, da die Gewitterwolken 
neuer Kriegsgefahren am Horizont der europäischen Ge­
schichte aufsteigen. M it  Rundfunkreden kann m an sich 
von dieser V erantw ortung nicht befreien, auch nicht mit 
Taten, die nur M itte l zum Zweck find, dieses System, 
das auf normale Weise nicht mehr zu halten ist, der 
Öffentlichkeit unter Herausstellung besonderer dring­
licher Aufgaben wieder schmackhaft machen.

Unsere Brüder im Reich haben sich in immer wieder­
holten Wahlkämpfen ihre neue Daseinsform erstritten; 
in Österreich will man das deutsche Ostmarkvolk nicht 
einmal einem einzigen Wahlkampf, a u s  Sorge um die 
berühmte Ruhe und Ordnung, aussetzen, wobei die 
Furcht, daß die zum Kampf sich stellenden System­
parteien dabei in stärkste Unruhe und lebensgefährliche 
Unordnung geraten könnten, ausschlaggebend ist. Alle 
W elt weiß dies und doch rührt sich keine Hand, das 
öffentliche Leben von dieser Unaufrichtigkeit zu befreien, 
eine Krankheitserscheinung, vor deren Beseitigung es in 
W ahrheit keine Erneuerungs- und A ufbauarbeit geben 
sonn; alles, w as in dieser Richtung geschieht, muß an 
der Oberfläche haften bleiben.

Die Regierung möchte gern ausziehen, um groß­
angelegte Schlachten, selbstverständlich des Geistes, zu 
schlagen, man sehnt sich nach Betätigung; aber es läßt 
sich kein Feind blicken, weder ein brauner, noch ein roter. 
Die Leere des Schlachtfeldes wirkt auf die D auer etwas 
lähmend. Der rote Gegner hat sich im Bewußtsein seiner 
abnehmenden Kampfkraft, insbesondere seit der große 
B ruder und Genosse jenseits der Grenzen bei Salzburg 
und Passau zur Strecke gebracht wurde, freiwillig zu die­
ser Stillhalteaktion verstanden; der braune Gegner aber 
kann märten, er ha t Zeit.

Und doch ist es schade um diese Zeit, die jetzt verloren­
geht. E s  wäre aber vergeblich, den Systemverfechtern 
diesen Verlust der Zeit klar zu machen, da er für sie die 
tägliche Verlängerung ihres Daseins bedeutet, aber viel­
leicht gelingt es der Regierung Fey-Starhemberg-Doll- 
fuß, wie sie neuerdings „firmiert", sich die Erkenntnis 
zu verschaffen, daß Herr B rün ing  d a ran  gescheitert ist, 
daß, w as er unterdrücken wollte, sieghaft über ihn weg­
geschritten: d a s  S i c h w i e d e r f i n d e n  d e s  d e u t ­
s c he n  V o l k e s  i m  n a t i o n a l e n  G e d a n k e n .

Die Ostmarkdeutschen wollen an  diesem Sichwieder­
finden teilhaben und sie werden sich diesen A nteil er­
streiten. Die Regierung Dollfuß will das nicht sehen; 
sie hat sich unter dem Beifall allerlei Fremdsprachiger 
auf den Hochsitz österreichischer Isolierung zurückgezogen 
und gedenkt da oben den Abbruch dieser unangenehmen 
Zeit abw arten zu können. S ie  wird sich täuschen!

A us den „Alldeutschen B lättern" .



Freitag den 7. April 1933. „ B o t e  v o n  » e r  Y b b s " Seite 3.
* S tän d ch en . Am Mittwoch feierte Herr Adalbert 

H e r o l d  seinen 75. Geburtstag. Gleichzeitig damit das  
50jährige Ju b iläu m  a l s  Musiker und bas  30jährige sei­
ner Mitgliedschaft zur Stadtkapelle Waidhofen a. d. 2J. 
Seine Kameraden von der Stadtkapelle ließen es sich 
nicht nehmen, ihn besonders zu beglückwünschen und 
brachten ihm am Vorabend seines Geburtstages ein 
Ständchen. N am ens des Ausschusses des Musikunter­
stützungsvereines beglückwünschten den Gefeierten die 
Herren E l l i n g e r und K r ö k l e  r, namens der S ta d t ­
kapelle sprach Stadtkapellmeister Z e p p e l z a u e r  
W orte des Dankes und der Anerkennung und schloß mit 
dem Wunsche auf weitere treue Kameradschaft. Herr 
Herold, der sich noch bester Gesundheit und Rüstigkeit 
erfreut, dankte in herzlichen W orten für die unerw ar­
tete Ehrung und versicherte, daß er trotz seines Alters, 
solange ihm Gesundheit gegeben ist, auch weiter treu 
zur Stadtkapelle stehen werde. Einige gemütliche S tu n ­
den vereinigte sodann die Mitglieder der Stadtkapelle 
und des Ausschusses des Musikunterstützungsvereines 
mit dem Gefeierten im  Gasthause M  e l z e r. D as Töch­
terlein des Musikkameraden G a ß n e r brachte Herrn 
Herold die Glückwünsche in Versen und überreichte ihm 
einen schönen Blumenstrauß.

* Sparkasse der S ta d t  Waidhofen a. d. Pbbs. Am 
K a r f a m s t a g  den 15. A pril  bleiben die Schalter der 
Anstalt für den Parteienverkehr geschlossen, w as gefäl­
ligst zur K enntnis  genommen werden wolle.

* Eine Bitte. Ein  gar liebliches Plätzchen für eine 
beschauliche S tunde bildet der alte Holzbildstock auf der 
Au beim Hause Zim m erm ann. Liebevolle Hände pfle­
gen ihn seit Menschengedenken. Im m e r  ist es dort fein 
säuberlich gekehrt, frische Blum en schmücken das M a ­
donnenbild, die Sträucher rundum sind ordentlich au s­
geputzt und wenn die liebe Sonne hinlacht auf das t ra u ­
liche Fleckchen, so muß sich jeder freuen, auch der, dem 
die Hast des Tages nur einen flüchtigen Blick dorthin 
vergönnt. N un hat das Alter aber den Bildstock auch 
gebrechlich gemacht; bedenklich neigt er sich nach der 
Bankseite zu und alles Stützen scheint nicht mehr zu hel­
fen. I m  Grunde ist das Holz vermorscht, während der 
Teil über dem Boden noch gut erhalten ist. Ohne be­
sondere M itte l —  ein paar  Zimmermannsstunden dürf­
ten genügen — kann dem Übelstand abgeholfen wer­
den und das liebliche Denkmal bleibt uns erhalten. W ir 
bitten darum! ' Einige Aubewohner.

* Deutscher Schulverein Südmark. —  Hauptversamm­
lung der Ortsgruppen Waidhofen a. d. y .  Am S a m s ­
tag den 8. A pril 1933 findet um 8 Uhr abends im Gast- 
hofe J n fü h r  (Kreul) die diesjährige Hauptversammlung 
der beiden Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines 
Südm ark statt. An alle M itglieder der Waidhofner 
O rtsgruppen ergeht hiemit das Ersuchen, zu dieser V er­
sammlung ihre M itgliedskarte mitzubringen, die dem 
amtlichen Wacheorgan beim E in tr i t t  vorzuweisen ist. 
Um vollzähliges Erscheinen ersuchen die Ortsgruppen- 
Leitungen.

* Sommerwohnungsanzeiger. Die p. t. Vermieter 
von Sommerwohnungen werden höflichst ersucht, i h r e  
S o m m e r w o h n u n g e n  s o f o r t  i n  d e r  A u s ­
k u n f t  st e l l e des Fremdenverkehrsvereines W aid ­
hofen a. d. Pbbs, Oberer Stadtplatz 13, G alan terie­
warengeschäft Alois Vuchbauer, anzumelden. Da nach 
Sommerwohnungen bereits rege Nachfrage herrscht, 
wird nochmals gebeten, die Anmeldung s o g l e i c h  vor­
zunehmen.

* Deutsche Verkehrsgewerkschaft. Morgen, S am stag  
den 8. April, findet im Speisesaal des Eroßgasthofes 
Hierhammer die ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  
der Deutschen Verkehrsgewerkschaft, Ortsgruppe W aid­
hofen a. d. Pbbs, statt. Die Mitglieder werden dringend 
ersucht, die ausgesandten E i n l a d u n g s k a r t e n  
mitzunehmen, da sie bei den gegenwärtigen durch die 
Notverordnung festgelegten Bestimmungen fönst keinen 
Z u tr i t t  hätten. Zu zahlreichem Besuch ladet die O r ts ­
gruppenleitung die Mitglieder ein.

* Vom Kriegerdenkmal an der Pfarrkirche. D as 
Kriegerdenkmal an der Pfarrkirche ist reparaturbedürftig. 
Wie alle Instandhaltungen, so kostet auch diese Geld und 
wird die Bevölkerung von Waidhofen und Umgebung 
gebeten, durch Spenden zu ermöglichen, daß dieses Denk­
m al so instand gehalten werden kann, wie es das A n­
denken an  unsere im Weltkriege gefallenen Helden er­
fordert. Spenden für diesen Zweck nimmt entgegen: 
Bürgermeister A. L i n d e n h o f e r  und der Komman­
dant des Kameradschaftsvereines ehem. Krieger, S i l ­
vester D r e i e r .

* Von der W interhilfe. — Fleischabgabe. Vom K u­
ra to rium  der Winterhilfe wurde den einzelnen Bezirks­
aktionskomitees Fleisch zur Abgabe an  die in der W in ­
terhilfe Stehenden wie auch für verheiratete Notstands­
unterstützte zugewiesen. Dem Fürsorgesprengel W aid­
hofen wurden 1223 Kilogramm zugewiesen, wobei für 
die Stadtgemeinde Waidhofen 560 Kilogramm berechnet 
waren, der Rest verteilte sich auf Höllenstein, Böhler­
werke, Sonntagberg und Landgemeinde Waidhofen. Die 
Ausgabe des Fleisches erfolgte am D ienstag den 4. 
April, und zwar für Ausgesteuerte g ra tis  und für ver­
heiratete Notständler gegen E rlag  von 50 Groschen be­
ziehungsweise von 1 Schilling. F ü r  die eingegangenen 
Beträge ist an  eine Fortsetzung der Käsoaktion gedacht. 
— ( W i n t e r h i l f e - A u s g a b e . )  Heute, F reitag  
den 7. April, findet die Ausgabe aus  den M itte ln  der 
W interhilfe für die Ausgesteuerten statt. E s  gelangt 
wiederum ein Betrag bezw. Lebensmittel im Gesamt­
werte von 1700 8 zur Ausgabe.

* Strandbad-Sonnenbäder. M it den Osterfeiertagen 
wird der Betrieb der Überfuhr sowie der Bootevermie­
tung zu den gleichen billigen Preisen wie im vorigen 
J a h r  wieder aufgenommen. Der geehrten Bewohner-

schaft wird dringend anempfohlen, gerade jetzt in der 
Frühlingszeit sich das Vergnügen einer Eondelfahrt zu 
gönnen. Der landschaftliche Reiz bei einer solchen F ah r t  
im herrlichen Staubecken, wenn an beiden Ufern alles 
grünt und knospet, ist ein ungleich höherer noch als  in 
den heißen Sommertagen. M it  1. M ai wird auch der 
Badebetrieb wieder aufgenommen. Wenn auch in den 
ersten Maiwochen naturgemäß mit einem regeren Bade­
betrieb im Wasser nicht zu rechnen ist, so wird desto 
mehr der Gebrauch von Sonnenbädern anempfohlen, da 
die Anlagen für diesen Zweig der Körperkultur ganz be­
sonders geeignet sind. So wird nun die schon jahre­
lang verlangte, mit Überwindung der größten Schwie­
rigkeiten geschaffene, aber gewiß gut gelungene Einrich­
tung der geehrten Bewohnerschaft von Waidhofen und 
Umgebung zur recht ausgiebigen Benützung empfohlen.

Immer weiße Zähne A ä ä 'Ä M S
pofte C h lo ro d o n I benutzen. Noch n ie  

Hai sie u n »  enttäuscht I W ir  h a tten  im m er w eihe Z ä h n «  u n d  e inen  a n o cn eb m en  
Geschmack im  M u n d e ,  u n ijo m e h r, da  w ir  schon la n g e te  Z e it d a s  T h w ro d o n t-  
M u n d w a s s e r  benutzen. Auch benutzt die g an ze  F a m ilie  n u r  L h lo ro d o n t-Z ah n »  
bü rsten .*  gez. flü C h u d o b a , F r . . .  M a n  v e rlan g «  n u r  die echte T h lorodont»  
Z a h n p a s te . T u b e  8 . 0 .9 0  u n d  8 . 1  40, u n d  weise jeden  Ersatz d a fü r  z u rü c k .^

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Waidhofen 
a. d. Pbbs. Zu der am Karsamstag den 15. A pril in 
Zell und Waidhofen a. d. Pbbs stattfindenden A u f - 
e r s t e h u n g s f e i e r  rückt der Kameradschaftsoerein 
mit Fahne und Musik aus. Die Herren Vereinsmitglie­
der versammeln sich um 3 Uhr nachmittags im B rau- 
haufe Jax. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird 
zur Ehrenpflicht gemacht! Jene Mitglieder, die dem 
Vereine neu beigetreten sind, wollen die Beschaffung 
der Uniform veranlassen, um bei der nächsten A us­
rückung zur Auferstehungsfeier teilnehmen zu können.

* D.F.K. Waidhofen. — Wettspiel. Sonntag  den 9. 
April findet auf dem hiesigen Sportplatze in der Pock- 
steinerstraße ein Fußballwettspiel gegen den Sportklub 
Pbbs statt. Beginn der Reserven um l/22 Uhr, der er­
sten Mannschaft um % 4 Uhr. —  Sonntag  den 2. April 
spielte unser Verein mit einer kombinierten Mannschaft 
gegen die Reserve des Amstettner Fußballklubs und 
mußte das Spiel 1:0 durch einen Elfmeterstoß verloren 
geben. D as  Retourspiel gegen Amstetten findet S o n n ­
tag den 7. M a t  auf dem hiesigen Sportplatz statt.

* Todesfall. Am M ontag  den 3. ds. ist in seinem 
75. Lebensjahre der Finanzwach-Oberrefpizient i. R. 
Herr Ernst S  t i b l e ch n e r, Hausbesitzer in Unterzell- 
Windhag, nach kurzer Krankheit verschieden. M it  die-

M i o i .  DeutWtoeilerüßrtei (DitlerMegung).
Rote Fiirsorgebonzerei.

Eine Parteigenossin, die der „komischen" Ansicht war, 
daß ein Fürsorgerat a l l e  Armen seines Sprengels ohne 
Unterschied der politischen Einstellung zu betreuen hätte, 
wandte sich an  den zuständigen JUrsorgerat, einen knall­
roten Bonzen. D a kam sie aber an den Unrechten: kurz 
und bündig erklärte ihr das rote Fllrsorgebonzerl, daß 
er den gewünschten Schritt für unsere Parteigenossin 
nicht unternehmen könne und daß deren M an n  an allem 
schuld sei, weil er — aus der sozialdemokratischen P a r ­
tei ausgetreten sei!

Merkwürdigerweise ist bisher nicht bekannt geworden, 
daß die Voraussetzung dafür, daß ein Fürsorgerat seiner 
Verpflichtung nachkommt, die Zugehörigkeit zur sozial­
demokratischen P a r te i  ist. Vielmehr ist allgemein die 
Ansicht verbreitet, daß ein Fürsorgerat f ü r  a l l e  da 
ist —  ohne Unterschied der Gesinnung des U nter­
stützungswerbers. Diesem aufgeblasenen roten Fürsorge- 
bonzerl empfehlen wir Nazi, einmal gründlich darüber 
nachzudenken, ob w ir  noch in den roten Nachkriegsjahren 
leben, in denen die Bevölkerung allen bolschewistischen 
Drangsalierungen schutzlos preisgegeben w ar, oder ob 
sich nicht mittlerweile trotz des „Rechtskurses" vieles, 
sehr vieles geändert hat und auch darüber, ob er sein 
Amterl noch hätte, wenn z. B. Neuwahlen kämen.

D as  find so die Herren, die für die Armen „kämpfen", 
die sich als  die patentierten Helfer der Krisenopfer auf­
spielen und den Sozialism us gepachtet zu haben glau­
ben. Gegen eine arme Nationalsozialistin, die sich in 
größter Notlage befindet, sind sie frech, wenn sie aber 
„Höherenorts" eine auf den hohlen Schädel bekommen, 
dann sch —  lottern ihnen die weichen Knie! Bei nächster 
Gelegenheit reißen sie wieder aus wie Schafleder — 
siehe Deutschland!

Dieses rote Fllrsorgebonzerl werden w ir N ationa l­
sozialisten uns  sehr, sehr gut merken — darauf kann er 
sich verlassen!

Roter Terror!
I n  Knittelfeld versuchten etwa 1.000 Marxisten einen 

S tu rm  auf das Heim der N .S .D .A .P .
I n  W altendorf bei Graz wurde ein Parteigenosse bei 

einem Überfall der Roten durch einen Messerstich in den 
Hals schwer verletzt.

I n  Wiener-Neustadt kam es ebenfalls zu wüsten A us­
schreitungen der Roten gegen Nationalsozialisten. Als 
der N.S.-Bezirksleiter von den maßgebenden Sicher­
heitsbehörden Abhilfe forderte, wurde ihm bedeutet, 
„die Nazi sollen halt zu Hause bleiben". (!!)

I n  Orth a. d. D. wurden S.S.-Leute, die von Wien 
gekommen waren, nachts von Rotmord aus dem Hinter­
halt angefallen und beschossen. Merkwürdigerweife w u r­
den die S .S.-Leute verhaftet, obwohl eine vorgenom­
mene Waffensuche bei ihnen erfolglos war.

I n  M urfeld bei Graz überfielen Mistgabler S ied­
lungshäuser, in denen Nationalsozialisten wohnen. Es 
kam zu einer regelrechten Straßenschlacht, bei der R o t­
mord wiederholt schoß. Fünf schwerverletzte N ationa l­
sozialisten!

fern allseitsgeachteten M an n  ist ein ehemaliger Schüler 
der alten Unterrealschule in Waidhofen dahingegangen. 
E r  oesuchte hernach die Lehrerbildungsanstalt in Krems 
und fand nach Absolvierung derselben als  Unterlehrer 
in E r t l  und S t. Leonhard a. W. Verwendung. Durch 
die dam als äußerst schlechte Besoldung des Lehrerstandes 
w ar er jedoch zur Aufgabe dieses Berufes gezwungen 
und tra t  vorübergehend in der Rechtsanwaltskanzlet 
des Dr. Plenker in  Dienst. I m  Jah re  1881 kam er zur 
oberösterr. Finanzwache, Direktion Linz, und w ar durch 
Jahrzehnte an  verschiedenen oberösterreichischen Dienst­
orten tätig. I m  J a h re  1911 tra t  er a ls  Abteilungs­
leiter des Postens Redl-Zipf in den Ruhestand und über­
siedelte mit seiner Familie in seine Heimat, um hier in 
einer Reihe von wohlverdienten Ruhejahren seinen Le­
bensabend zu beschließen. D as  Begräbnis des Verstor­
benen fand am Mittwoch den 5. ds. unter zahlreicher 
Teilnahme am Zeller Ortsfriedhof statt. Die Heimat­
erde sei ihm leicht!
B e i r h e u m a t i s c h e n  Beschwerden in den
Gelenken und Gliedern sowie bei Kopfweh wirken Togal- 
Tabletten rasch und sicher. Togal löst die Harnsäure und 
wirkt in hohem Maße a ls  inneres Antiseptikum. Ein  
Versuch überzeugt! I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40.

* Klavierbesitzer, Achtung! Am Dienstag nach Ostern 
kommt Klavierfachmann und -stimmer Herr H ü t t e r - 
Wien nach Wardhofen. Vormerkungen nim mt Ober­
lehrer L. K i r c h b e r g e r  entgegen. Herr Hütter ist 
bekannt durch seine tadellose Arbeit und mäßigen 
Preise. E r kann bestens empfohlen werden.

* Turnverein —  Turnplatz. Wie wir seinerzeit be­
richteten, hat der Turnverein  „Lützow" im Herbst des 
V orjahres die an der Pbbsitzerstraße nächst dem städt. 
Elektrizitätswerke gelegenen Erundparzellen 217 und 
234/1 von der Stadtgemeinde käuflich erworben, um dort 
für den Verein einen T u r n  - u n d  S p i e l p l a t z  zu 
schaffen. I n  der Hauptversammlung am 10. M ärz  wurde 
beschlossen, um die großen Kosten der Umwandlung des 
Platzes in einen Turnplatz herabzumindern, für die 
ausübenden T urner eine Arbeitsdienstpflicht einzufüh­
ren, die darin  besteht, daß jeder T urner  40 Arbeitsstun­
den auf dem Platze zu leisten hat. Am 20. M ärz  w ur­
den die Arbeiten aufgenommen, die wegen des regne­
rischen W etters diese Woche vorübergehend eingestellt 
werden mußten, bei E in tr i t t  günstiger W itterung aber 
sofort wieder aufgenommen werden. Zunächst handelt 
es sich darum, das überflüssige Erdreich, welches an

I n  Eösting bei Graz überfielen 30 Rote 10 N ationa l­
sozialisten und beschossen unsere Parteigenossen. E in  N a­
tionalsozialist wurde schwer verletzt.

Und da gibt es Zeitungsschmierer, die von einer 
„braun-roten F ron t"  faseln! Und da gibt es —  Leute, 
die das nachplappern!

Auflösung.
Nach einem Zeitungsberichte hat sich die Starhemberg- 

Ortsgruppe Wimpassing iM  S t.  Pölten  aufgelöst und das 
Vereinsvermögen der — Feuerwehr geschenkt. Die M it ­
glieder sind zur N .S .D .A .P . übergetreten.

Rechtskurs?
Nachdem die „Dötz" vom vergangenen Sonn tag  wie­

der einmal beschlagnahmt wurde, weil sie eine Rede des 
Pg. F r a u e n f e l d  im Wiener Landtag nachgedruckt 
hat (!), wurde sie nunmehr unter Vorzensur gestellt. 
Außerdem wurde die Vorzensur über den „Nachtfunk" 
(nationalsozialistisch!), über den „Kampfruf" (na tional­
sozialistisch!) und über die „Kleine Bauernzeitung" (n a ­
tionalsozialistisch!) verhängt.

„Querulantentum".
Die „Dötz" wurde am vergangenen Sonntag  samt 

ihrer Bilderbeilage beschlagnahmt, weil sie eine Rede 
des Landtagsabgeordneten Pg. F r a u e n f e l d  brachte, 
die derselbe im W iener Landtag gehalten hat und in der 
Pg . Frauenfeld bemängelt, daß für den Bundeskanzler 
ein neuer E rä f  L S tift-W agen  um 100.000 8 (hundert­
tausend Schilling österr. Bundesw ährung!) angeschafft 
und daß Heeresminister Trainrittmeister a. D. Vaugoin 
aus dem Landesdienst, den er seit einer erklecklichen A n­
zahl von J a h re n  nicht mehr versehen hat, in den B u n ­
desdienst a ls  —  Sektionschef überführt wurde.

Verwaltungsreform.
Wie verlautet, ist ein neues S taatssekretariat für 

Land- und Forstwirtschaft geschaffen worden. Des­
gleichen wird eine Zentral-Propagandastelle errichtet 
werden.

D a werden sich aber die Untertanen freuen!

§ 2-Versammlung.
Binnen 24 S tunden hat die Ortsgruppe am 5. A pril 

eine § 2-Versammlung einberufen, a ls  der O rtsgruppen­
leitung bekannt wurde, daß Pg . K r e b s -  W ien nach 
Waidhofen kommen könnte. Der große Jn fü h r -S a a l  
w a r  —  obwohl selbstverständlich streng nach der V or­
schrift der Demokratie nu r  schriftlich Eingeladene an­
wesend w aren —  überfüllt. Pg. K r e b s  wies an  Hand 
der einzelnen Punkte des nationalsozialistischen P r o ­
grammes in glänzenden, oft von Beifall unterbroche­
nen Ausführungen nach, wie unser Führer  Adolf Hit­
ler Schritt für Schritt die Gedanken des Nationalsozia­
lism us verwirklicht. Die Versammlung w ar in jeder B e­
ziehung ein voller Erfolg und hat gezeigt, daß die lang­
jährige Arbeit der Waidhofner Nationalsozialisten ihre 
Früchte zu tragen beginnt und daß die Hitlerbewegung 
auch bei uns  unaufhaltsam im Vormarsch begriffen ist. 
Trotz allem kommt auch für uns in Österreich der Tag!
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einen A nra iner  verkauft werden konnte, abzuziehen und 
wegzuschaffen. D ann  wird der Platz planiert und mit 
einer entsprechenden Einzäunung umgeben werden. Es 
gibt also Arbeit genug. Doch ist der Leitung des T u rn ­
vereines nicht bange, daß die Arbeit nicht geschafft 
würde. W er an  einem schönen Tage durch die Mbsitzer- 
stratze geht, w ird sehen, daß die Turner mit Schaufel 
und Krampen eifrig am Werke sind. Eine Geleiseanlage 
mit Rollwagen fördert die Erdverschiebungen wesentlich. 
Erfreulicherweise haben sich die Herren Bahnmeister 
R e n n e r  und N e u f e l d in den Dienst des T urnver­
eines gestellt und abwechselnd die Leitung der Arbeiten 
auf dem Platze übernommen und hiedurch die Möglich­
keit einer fachkundigen und planmäßigen Bearbeitung 
der Bodenfläche gegeben. E s  wird natürlich noch M o­
nate dauern, bis der Turnplatz seinem Zwecke übergeben 
werden kann, da auch erst nach Vollendung der E rd ­
arbeiten ein Rasen geschaffen werden mutz. Freunde des 
Vereines werden eingeladen, an  den Arbeiten teilzu­
nehmen.

Das Glück und die „Glücksstelle 
Stein" an der Hohen Brücke.

D as Glück bleibt den Kunden der „Elücksstelle S te in"  
treu. I m  letzten Halbjahre haben die glücklichen K un­
den der „Glücksstelle S te in "  dreimal den Haupttreffer 
von 80.000 8, ferner 50.000 8 sowie viele Treffer zu
20.000, 10.000, 8.000, 6.000 8 usw. gewonnen. S e it  B e­
stand der Klassenlotterie hat die „Elücksstelle S te in"  
weit über 50 M illionen Schilling an Gewinnen zur 
Auszahlung gebracht, darunter viermal die grotze P r ä ­
mie und sehr oft die Haupttreffer von 300.000, 100.000,
80.000, 60.000, 50.000, 40.000, 20.000 8 usw. E s  kann 
daher nur jedem empfohlen werden, sich sofort ein Klas­
senlos zu der am 16. M ai beginnenden neuen Klassen­
lotterie zu bestellen bei der „Elücksstelle S te in" ,  Wien,
1., Wipplingerstratze 21, an  der „Hohen Brücke".

A b e r  d i e  „ H o h e  B r ü c k e "  f ü h r t  d e r  W e g
z u m G l ü ck e! 889

* Ein Nachspiel zu den kritischen Tagen in W aid­
hofen. An dem kritischen Donnerstag den 16. M ärz, 
über dessen Ereignisse wir eingehend berichtet haben, 
drangen um % 8 Uhr früh drei bewaffnete Schutzbünd­
ler, u. zw. der F ilia lle ite r  des Arbeiter-Konsumvereines 
in Bruckbach und Waidhofner Eem einderat K urt 
D e r n b e r g e r, der O bm ann des hiesigen A rbeits­
losenkomitees Alois D e i r e t s b a c h e r  und der a r ­
beitslose Schlosser Josef G r o t z a u e r  in den Werkshof 
in Böhlerwerk ein und besetzten die Portierloge, in der 
sich gleichzeitig die Telephon-Zentrale des Werkes befin­
det. D e r n b e r g e r  kontrollierte die Telephongespräche, 
D e i r e t s b a c h e r  hielt mit gezogenem Revolver den 
P o r t ie r  in Schach und der dritte Revoluzzer E  r o tz - 
a  u e  r stand bewaffnet vor der Portierloge. Die beiden 
Letzteren waren auch noch mit H andgranaten bewaffnet. 
S ie  stellten gleichzeitig das Verlangen, datz der P o rt ie r  
die Arbeiterbetriebsräte heraushole und wollten durch 
sie die Beurlaubung der im Werk arbeitenden Schutz­
bündler durchsetzen. Werksdirektor In g .  T  ö p f l lehnte 
dieses Ansinnen ab und setzte sich sofort mit der Zentrale 
Wien der Böhler-A.-E. in Verbindung. A ls D e r n ­
b e r g e r  nun sah, datz das Telephon funktionierte und 
überall die größte Ruhe herrsche —  nur  in Waidhofen 
hatten sie es schon so eilig gehabt, wahrscheinlich um die 
rote Herrschaft einzurichten; am 15. J u l i  dürfte es ihnen 
hier zu langsam gegangen sein! — brach er die Revolu­
tion in Böhlerwerk wieder ab und zog mit seinen beiden 
Kumpanen eiligst von dannen. R un  wird diese kriege­
rische Unternehmung im Gerichtssaal weitergespielt. 
D e r n b e r g e r  und D e i r e t s b a c h e r  wurden we­
gen Hausfriedensbruch verhaftet und dem Kreisgerichte 
in S t .  P ö lten  eingeliefert. Gegen G r o t z a u e r  wurde 
die Anzeige erstattet. Datz diese Leute sich ständig mit 
Umsturzplänen beschäftigen, zeigt dieser F a ll  wieder so 
recht deutlich. Die Hetze der sozialdemokratischen Presse 
usw. hat die Gehirne so verworren gemacht, datz sie 
die klare Tatsache, datz die Zeit um den Linzer P a r te i ­
tag, wo die Ausrufung der proletarischen Diktatur a ls  
in kürzester Zeit bevorstehend erklärt wurde, l ä n g s t ,  
l ä n g s t  v o r ü b e r  ist, nicht begreifen können.

S i H S  H M M M M f .
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* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines 
Waidhofen a. d. Pbbs. Am 3. April fand im Erotz- 
gasthofe des Herrn Josef Hierhammer in Waidhofen a. 
d. Pbbs die Hauptversammlung des Verschönerungsver­
eines statt. Rach Verlesung und Genehmigung der V er­
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung erstattet 
der Obmann, Herr K arl F r i e t z ,  den Tätigkeitsbericht 
über das verflossene V ereinsjahr, aus  welchem zu ent­
nehmen ist, daß der Verein unter der wirtschaftlichen 
Depression zu leiden hatte und nicht in der Lage war, 
die im Vorjahre geplanten Anlagen durchzuführen, son­
dern Sorge tragen mutzte, die M itte l zur E rhaltung  der 
bestehenden Anlagen auszubringen. Zahlmeister Herr 
Rudolf H i r s ch m a n n erstattet hierauf den Säckel­
bericht, der ergab, datz der Kassestand kein günstiger ist. 
Die Rechnungsprüfer stellen die musterhafte F ührung  der 
Kassegebarung fest, worauf der Zahlmeister einen Ko­
stenvoranschlag für die im Jah re  1933 vorzunehmenden 
Arbeiten vorlegt, aus  welchem hervorgeht, datz mit den 
geplanten E innahm en das Auslangen nicht gefunden 
werden kann. Der M itgliedsbeitrag wurde mit 3 8 fest­
gesetzt. So ll  aber der Verein seinen Aufgaben voll und 
ganz gerecht werden, mutz auch die Unterstützung voll­
ständig sein. E s  ergeht daher an  alle, die an  den An-

lagen sowie an  der Hebung der Sommerfrische Interesse 
haben, die höfliche Bitte, den Verschönerungsoerein 
durch Beiträge reichlich zu fördern und auch den Boten 
des Vereines, der in nächster Zeit zur Einkassierung 
vorsprechen wird, nicht abzuweisen. N ur dann ist es 
möglich, die Arbeiten, welche der großen Allgemeinheit 
zu gute kommen, zu einem gedeihlichen Ende zu führen. 
Nach Besprechung verschiedener Anträge und A nregun­
gen wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Artikel 
Apparate 
Platten 
Filme ««

Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billigI Moderne Dunkelkammer!
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SCH O N H EIN Z Chemikalien

* Todesfälle. Es starben: Am 20. M ärz  A nna 
M e i e r  geb. Ripka, A ltersrentnerin , Opponitz, Rotte 
S tru b  9, im 69. Lebensjahre. — Am 25. M ärz  E rne­
stine K a m i n e s ,  Rentnerin , Höllenstein, Rotte D orn­
leiten, im 82. Lebensjahre.

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Am S o n n ­
tag den 2. April fand das Schlußschießen statt, das uns 
alljährlich einen sehr schönen Verlauf nahm. Bei sehr 
gutem Besuch und bester S tim m ung wurden auch sehr 
schöne Trefferresultate erzielt und es erhielten folgende 
Schützenbrüder Preise: 1. P re is :  Josef Wechselauer, 58, 
55; 2. P re is  Alfred Lattifch, 56; 3. P re is  Josef Kögl, 
52, 50 Kreise. Angemeldet haben die Meisterschaft und 
auch erzielt Jofef W e c h s e l a u e r  und Alfred L e t ­
t i sch.  Schützenwirt Herr Anton S  a l ch e r hielt eine 
kernige Ansprache, dankte allen Schützenbrüdern für den 
fleißigen Besuch der Schießstätte und sprach die Hoffnung 
aus, in der kommenden Saison wieder recht viele 
Schützenbrüder bei den Schießtagen in seinem Lokal be­
grüßen zu können. I n  feuchtfröhlicher S tim m ung wurde 
das Schießen um 11 Uhr geschlossen. Auf Wiedersehen 
in der kommenden Schießsaison. Schlltzenheil!

* Brand in Windhag. Vergangenen Sonn tag  stieg 
auf der Südseite des W indhager Bergrückens um etwa 4 
Uhr nachmittags Feuer auf, das von den höher gelege­
nen Punkten der nächsten Umgebung der S ta d t  überall 
sichtbar war. D as zum Hause M i t t e r g s c h n a i d t  
des Besitzers Herrn Michael H a s e l  st e i n e r  gehörige 
K leinhaus (Kleingschnaidt) mit Scheune und S ta l lung  
stand in Flammen. I m  Hause, das unbewohnt war, 
befanden sich außer 8.000 Kilogr. Heu auch Schnittholz 
usw., das dem Element reichlich N ahrung bot, so daß in 
ganz kurzem Zeitraum  das Anwesen bis auf den Grund 
zerstört wurde. Der Besitzer erleidet einen Schaden 
von etwa 8000 Schilling. Als T ä te r  verhaftet wurde ein

M m o H M ' W r W # !  M o o s e n  i b . * .
Vorwärts!

Die Ereignisse vom 15. und 16. M ärz  1933 blieben 
nicht ohne Rückwirkung auf den Mitgliederstand im B e­
reiche der Bezirksgruppenleitung. Die seinerzeit stark 
gewesene Gruppe S t.  Georgen i. d. K laus  ist am 26. 
v. M. durch den neuen V aonsführer in sehr großer 
Stärke wiederum aufgestellt worden. Die Gruppe Sankt 
Georgen in der K laus  ist heute stärker, a ls  sie im Jah re  
1928 war.

2m  Gebiete um Pbbsitz ist ebenfalls im Laufe der ver­
gangenen Woche neues, reges Leben zu beobachten. Zwei 
Kameradschaftsabende, einer bei Weißenhofer am 
S am stag  vergangener Woche, einer am Sonn tag  in der 
Krennmühle, P ro lling ta l,  hatten großen Erfolg, ebenso 
ist die Gruppe M aisberg  zu neuem Leben und neuer 
Tätigkeit zurückgekehrt. I m  Markte Pbbsitz selbst kann 
man eine Verdoppelung der S tände feststellen. Erfreu­
licherweise ist bei allen diesen Neugründungen, bezie­
hungsweise Reaktivierungen festzustellen, daß sich die 
neuen Kameraden in die straffe Heimatschutzdisziplin 
willig einfügen und die Ausbildung der neuen Kame­
raden unter dem Instruktor Hödl, Pbbsitz, einen hohen 
G rad  erreicht hat.

Auch in den Waidhofner Stadtform ationen sind wert­
volle Kräfte neu hinzugekommen und stehen nun die 
beiden Baone 62 und 63 der Bezirksgruppe kräftiger 
und geschlossener denn je treu wie im mer hinter der 
Bundesführung.

Nicht allein der Erfolg vom 15. und 16. M ärz  1933 
in und um Waidhofen a. d. Pbbs hat die Reihen des 
Heimatschutzes gestärkt, sondern die Erfolge, die der Hei­
matschutz auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete 
innerhalb der Regierung errang. E in  Beweis für die 
nicht abzuleugnenden Erfolge des Heimatschutzes ist 
darin  zu sehen, daß politische P arte ien  den so oft tot­
gesagten Heimatschutz neuerlich angreifen. W ir  sind der 
Anschauung, daß man durch Taten  den guten Willen 
zum Aufbau der zusammengebrochenen Wirtschaft be­
weisen muß und nicht durch reden und schreiben.

Den politischen Gegnern ist es im Laufe der Ja h re  
nicht gelungen, den Heimatschutz abzuwürgen. Der Hei­
matschutz hat seine staatsaufbauenden Programmpunkte 
in der Vergangenheit und in der Gegenwart mit ihren 
Erfolgen nicht vergessen und wird unter der Führung 
des Fürsten S tarhem berg geschlossen bei der Demolie­
rung der Reoolutionsruinen und beim Neuaufbau einer 
gesunden nationalen Wirtschaft all seine Kräfte ein­
setzen. Die Bezirksgruppenleitung.

arbeitsscheuer V agant, Josef U n g e r, ein B urgen län­
der, der zum Hause kam, um zu betteln. A ls er sah, daß 
dasselbe unbewohnt mar, drang er in die Scheune ein 
und will dort durch Unvorsichtigkeit beim Zigaretten­
rauchen den Heustock in B rand  gesetzt haben. Durch den 
starken Wind, der an  dem Tag herrschte, konnte er das 
Feuer allein nicht mehr dämpfen, w orauf er flüchtete. 
E r  gab auch an, daß er an dem Tage etwa 18 Krügel 
Most getrunken habe und stark alkoholisiert war. Die 
Vermutung, daß der B rand  absichtlich gelegt wurde, 
liegt sehr nahe und find weitere Erhebungen noch im 
Zuge. Unger wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Falscher Krankenkassen-Kontrollor. — Warnung. 
Der wegen verschiedener Betrügereien mit einer 
Gesamtschadenssumme von etwa 2000 Schilling vom 
Landesgerichte i in W ien steckbrieflich verfolgte Richard 
K u b i n ,  15. Feber 1897 in Wien geboren und zu­
ständig, Kaufmann, gewesener Krankenkassenkontrollor, 
etwa 174 Zentimeter groß, kastanienbraunes, zurück­
gekämmtes Haar, braunen, gestutzten Schnurrbart, b lau ­
graue Augen, am Kinn links Säbelhiebnarbe, die Spitze 
des linken M ittelfingers deformiert, am  rechten Hand­
gelenk mehrere Narben, trägt Hornbrille, mit grauem 
oder grünlichem Hut mit lichtem Band, kurzem, dunk­
lem Überrock, glaublich Kniehosen mit Gamaschen be­
kleidet, trägt Aktentasche bei sich, sucht sowohl die bäuer­
liche Bevölkerung a ls  auch Gewerbetreibende auf und 
kassiert a ls  angeblicher Vertreter oder Inspektor aller 
erdenklichen Krankenkassen und Versicherungsanstalten 
Beiträge, P räm ien  und Rückstände ein. S e in  unbedingt 
sicheres, intelligentes Auftreten, seine K enntnis des 
Krankenkassen- und Versicherungswesens und vermutlich 
auch seine kulanten Bedingungen sichern ihm stets den 
Erfolg. E r nimmt meist Beträge von 10 b is  30 Schil­
ling entgegen, begnügt sich aber unter Umständen auch 
mit kleineren Beträgen. Der B etrüger fertigt die von 
ihm entwendeten oder herausgelockten Form ulare  mit 
den Namen Kubin, Bubin, Fu tin ,  Kutin, Lutin, S u t in ,  
dann auch Kaffleder, Klerus, Kühn, Bafft, Hofft, Kraft, 
Schafft, Wafft, Krause, Langer, Mälzer, Putz, Schima- 
nek, Schubert und S tark . Nachdem es sich im vorstehen­
den Falle um einen äußerst raffinierten Betrüger h a n ­
delt, der es speziell auf die Landbevölkerung abgesehen 
hat, wolle beim Auftauchen desselben sogleich die nächste 
Sicherheitsbehörde (Gendarmerieposten oder Polizei) in 
K enntnis  gesetzt werden, dam it dem Treiben desselben 
E inhalt  geboten werden kann.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist n u r  am K a  r - 
s a m s t a g den 15. ds. geschlossen. Die entliehenen 
Bände aus  der W  a n d e r b ü ch e r e i müssen bis läng­
stens Dienstag den 18. ds. abgegeben sein, da die Rück­
sendung der Wanderbücherei nach Krems zu diesem 
Zeitpunkte erfolgen muß.

* Einbruch. Nachts zum 5. April wurde nach E in ­
bruch in die Kanzlsiräume des Lagerhauses der Pbbs- 
taler land- und forstwirtschaftlichen Genossenschaft in  
der Bahnhofstraße Nachstehendes gestohlen. E ine Re- 
mington-Schreibmaschine, klein, sogenannte Reise­
maschine, samt Kofferbassette, an  welcher der Schlüssel 
mit einem roten Bande befestigt war, eine Büro-Nhr, 
Tellerform, weißes Zifferblatt, schwarze Zeiger, licht­
braunes Holzgehäuse, Briefmarken zu 3, 12 und 24 G ro­
schen, eine Schachtel mit Schreibfedern, engl. Fabrikat, 
Nr. 936E.F., b raun  angelaufen, 10— 12 Holzbohrer, au s  
einem Stahlstück gearbeitet, der Griff ist oval gebogen 
und endet schneckenförmig am Schafte, Durchmesser des 
Bohrgewindes 7 bis 10 Millimeter. Der Versuch, die 
eiserne Kasse zu öffnen, mißlang. Der T ä te r  gelangte 
von der Bahnhofstraße aus, nach Absprengen des V or­
hängschlosses der Schiebetür in  das  M agazin, von dort 
in den V orraum  der Kanzlei, deren T ü r  mit einer 
Eisenkurbel, die sich im M agazin befand, aufgesprengt 
wurde. Jedenfalls  der gleiche T äter  ist in derselben 
Nacht in das gegenüber dem Lagerhause befindliche, 
zum Vundesbahnhofe gehörige Gebäude, Bahnhofstraße 
Nr. 4, welches das Fahrpersonal der Pbbsta lbahn  a ls  
sogenannte Kaserne benützt, nach Aufsperren der T ü r  
mit Nachschlüssel oder Dietrich eingedrungen, ha t alle 
Behältnisse geöffnet und aus  einer Schaffnertafche, 
die ausgeschnitten wurde, eine Zugssührersignalhupe aus  
Messing, ferners ein im  besagten Raum e verwahrtes 
Herrenrad gestohlen. D as  Rad ist O rig inal „Dürkopp" 
Nr. 740.112, Rahmenhöhe 62 Zentimeter, hat schwar­
zen Rahmen, rot und schwarz lackierte Felgen, flaches 
E uberna l mit schwarzen, gla tten  Zelluloidgriffen, der 
linke am Ende schadhaft, vorne schwarzen, rückwärts 
grauen Semperitm antel, verschiebbaren Eepäcksträger, 
unter demselben eine b raune  Stoffunterlage, schwarz 
lackierte elektrische Laterne mit flachem G las  und S i l ­
berpapierbatterie, Radglocke mit Firmabezeichnung 
„Krautschneider", der Rahmen rechts unten durch die 
Kette abgenützt, dreieckige Werkzeugtasche, I n h a l t  
Schmierkanne, Patent-Schraubenschlüssel, ein K onus­
stück. Der T a t  verdächtig erscheint ein 18 b is  20 J a h re  
alter, schmächtiger, mittelgroßer, m it glaublich braunem 
Anzug bekleideter Bursche mit bäuerlichem Aussehen, 
der sich unm itte lbar nach Abgang des Zuges nach Am- 
stetten um 24 Uhr am Bahnhöfe (in der Nähe des T a t ­
ortes) befand und erklärte, in der F rüh  nach Amstetten 
zu fahren. W ahrnehmungen, welche für die E rm itt lung  
des T ä te rs  oder des gestohlenen Gutes dienlich wären, 
wollen der nächsten Sicherheitsdienststelle bekannt­
gegeben werden.

* Vogelschutz. D as  F rü h jah r  mahnt energisch an  die 
Vogelschutzmaßnahmen. Namentlich das Aufhängen von 
Nistkästen, für das allerdings der Herbst die geeignetere 
Jahreszeit bildet, im zeitigen F rü h jah r  aber auch noch 
in Frage kommt, sollte überall dort erfolgen, wo m an 
W ert auf das Vorhandensein eines regeren Vogellebens 
legt. G ärten  und Parke vor allem sollte man reichlich
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mit Nistkästen ausstatten, auf B äum e solche mit kleine­
ren Fluglöchern für die Meisen und den Garten- 
rotschwanZ und größere Kästen fü r  den S t a r  aufhängen. 
An den angrenzenden Hintergebäuden, Schuppen u. dgl. 
können die sogenannten Halbhöhlen für Hausrotschwanz 
und Fliegenfänger angebracht werden. B ereits  vorhan­
dene Kästen müssen, sofern dies noch nicht geschehen ist, 
a u f  ihre Brauchbarkeit geprüft und vor allem gereinigt 
werden. Denn das zurückgebliebene vorjährige Nist­
m ate r ia l  bildet meistens Brutstätten für Schmarotzer. 
W o  man es nicht aus  den Kästen entfernt, kann es vor­
kommen, daß die B ru t  bereits frühzeitig zugrunde geht. 
Ebenso kann man in Hecken und Sträuchern durch das 
Zusammenbinden mehrerer Zweige oder Stengel qu ir l­
artige Nestunterlagen für freibrütende Vögel schaffen. 
Besonders die Grasmücken nehmen derartige Nestunter­
lagen gern an. Ferner wird man im F rü h jah r  ganz be­
sonders darau f  achten müssen, daß brütende Vögel vor 
S tö rungen  durch Menschen bewahrt bleiben und von den 
Nestern alles Raubzeug ferngehalten wird. E in  scharfes 
Auge ist besonders auf umherstreifende Katzen zu rich­
ten, die oft große Verheerungen unter dem Brutvogel- 
bestand eines G artens  oder Parkes anrichten.

* D as  W etter hat richtigen Aprilcharakter. Regen 
und W ind wechselt mit Ausheiterung und Sonnenschein. 
D ie ersten Tage dieser Woche waren sehr stürmisch. R e­
genböen peitschten au s  Nordwest und auf den Höhen 
fiel auch etwas Schnee. Am Mittwoch überraschte uns  
e in  Hagelschauer. Die Tem peraturen liegen bis zu 10 
G rad  plus. Die Voraussagen melden Fortdauer des 
kühlen, veränderlichen W etters.

* W ollen S ie , daß Ih re  Kinder gesunde, starke Menschen wer­
den, dann prüfen S ie  auch ihr Schuhwerk, denn schlechte Schuhe 
sind oft die Ursache hatnäckiger Beschwerden. Nur Schuhe be­
kannter Herkunft, wie z. V. H u m a n i c ,  bieten Gewähr für hy­
gienische Paßform. Humanic benützt auch eine Trockensußeinlage 
zur Verhinderung feuchter Füße und eine Eelenkverstärkung, 
Die bei einer Veranlagung zur Plattfußbildung vorbeugt.

*

* Zell a. d. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  Am 1. ds. ent­
schlief nach kurzem Leiden F r a u  Ludmilla M  ä n n e l 
geb. W immer. I h r  Gatte, Herr Em il M änner,  B e­
sitzer der ehemaligen Wickenhauser-Villa, ist durch den 
Verlust seiner treubesorgten G att in  in unsagbare T raue r 
versetzt. Die große Beteiligung am Leichenbegängnisse 
gab Zeugnis von der Beliebtheit und Wertschätzung der 
teuren Toten. Alle, die die Verewigte kannten, werden 
ih r  stets ein ehrendes Andenken bewahren. S ie  ruhe in 
Frieden!

* Sonntagberg. ( P  r e i s  s ch n a p f e n.) Vergange­
nen Sonn tag  den 2. ds. fand im Easthof Jrowetz ein 
von der freiw. Feuerwehr Sonntagberg veranstaltetes 
Preisschnapsen statt, das eine große Beteiligung auf­
wies und einen guten Verlauf nahm. Preise erhielten:
1. B e r g e r ;  2. Baumeister O b e r l e i t n e r ;  3. 
G  s ch m e i ß;  4. S  t r a ß e r;  5. S  ch i l l e r;  6. R  a i d l; 
7.  J o b s t ;  8. K a r n e r .  Der freiw. Feuerwehr floß 
fü r  ihren Eerätefonds auch ein Scherflein zu.

* Gleiß. (K l a n g f i l m k i n o.) D as  Lichttonkino 
Gleiß bringt S am stag  den 8. ds. um 8 Uhr abends und 
S o n n ta g  den 9. ds. um 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr 
■abends den humorgesegneten Tonfilm „ S o  e i n  M ä ­
d e l  v e r g i ß t  m a n  n i c h  t!" M it  Dolly H aas, 2da 
W üst, Willy Forst, Oskar S im a  und P a u l  Hörbiger. 
Diese musikalische Komödie hat vor wenigen Wochen in 
W ien  berechtigtes Aufsehen erregt.

* S t .  Leonhard a. W. ( T o d e s f a l l . )  M ontag  den 
3. ds. ist nach langer Krankheit der Ausnehmer am 
Gute „Grub", Herr F ranz  V u b e r, im 76. Lebensjahre 
gestorben.

* Pbbsitz. (L i ch t b i l d e r v o r t r a g.) Über E in ­
ladung des Männergesangoereines Pbbsitz hielt der Ob- 
m a n n  des Gesangvereines österreichischer Eisenbahn- 
beamten in Wien, Herr Reg.-Rat Josef W a-k, am 1. 
A pril in der Turnhalle  einen Lichtbildervortrag über 
Die Konzertreise des vorgenannten Gesangvereines nach 
Ägypten und Paläs t ina ,  und zwar nachmittags für K in­
der, abends für Erwachsene. Beide Vorführungen w a­
ren ausgezeichnet besucht. Der O bm ann des M än n e r­
gesangvereines Mbsitz begrüßte Herrn Reg.-Rat W a k  
in  herzlicher Weise, worauf dieser mit seinen A usfüh­
rungen  begann. An der Hand zahlreicher ausgezeichne­
ter Lichtbilder schilderte er die großartigen Eindrücke 
von all dem Gesehenen, die Wirkung des Gesanges auf 
die fremden Volksstämme und insbesonders den E in ­
druck, den die Besichtigung der heiligen S tä t te n  des 
Christentum s auf alle Mitreisenden gemacht hat. Die 
Schilderung w ar interessant und spannend und wurde 
reicher Beifall und höchstes Lob gespendet. Nach dem 
V ortrage  versammelten sich Sangesbrüder, Sanges- 
fchwestern und Freunde des Gesangvereines im Gast- 
hause des Chormeisters 2 . Pechhacker, um mit dem W ie­
ner Sangesbruder einige gemütliche S tunden verbrin­
gen zu können. Der O bm ann des Männergesangvereines 
Pbbsitz, Herr Chr. D i e m b e r g e r ,  dankte Herrn R e­
g ie rungsra t  W a k  nochmals für seine Uneigennützigkeit 
und für die trefflichen D arbietungen und überreichte 
ihm zum Zeichen des Dankes nam ens des Pbbfitzer Ge­
sangvereines ein B ild  des O rtes mit einer entsprechen­
den  Widmung. __________

Amstetten und Umgebung.
—  Abschluß der W interhilfsaktion der N .S .D .A .P . 

in Amstetten. Nach mühe- und aufopferungsvoller 
Tätigkeit wurde ein Winterhilfswerk abgeschlossen, das 
im gesamten Bezirksbereiche Amstetten einzigartig durch­
geführt wurde und hinsichtlich der Leistungen von keiner 
anderen Aktion übertroffen wurde. 8330 Portionen  
Mittagessen, bestehend aus Suppe, Fleisch und Beilage, 
w urden  durch vier M onate geleistet. So  wurden täglich

durchschnittlich 70 Personen verköstigt. Die Erfolge die­
ser Ernährungsfürsorge waren in einzelnen Fällen 
überraschend. Eine F rau ,  die gänzlich un terernährt int 
November 1932 in den Genuß der N.S.-Hilfsaktion kam, 
nahm bis zum 1. April 1933 16 Kilogramm zu und ist 
mithin wieder normalgewichtig. Gewichtszunahmen bis 
zu 4 Kilogramm sind allgemein Erfolge. Außer dieser 
Ausspeisung beschenkte die Bezirksleitung zu Weihnach­
ten 200 Personen mit Paketen. S.A.- und S .S . -M än­
ner erhielten 40 Pullover, außerdem Socken, Handschuhe 
und andere Bekleidungsstücke. F ü r  obdachlose P a r te i ­
genossen wurden im Heime 6 Schlafstellen errichtet und 
diesen ärmsten Kameraden Obdach, Kost und Kleidung 
gespendet. Zum Abschlüsse dieser sozialen Handlung der 
Fürsorge fand am Sonntag  den 1. April im S aa le  Todt 
eine F e s t t a f e l  statt, die der Ehrung all jener be­
stimmt w ar,  die uneigennützig alle Arbeiten fü r  dieses 
Winterhilfswevk geleistet haben. I m  Mittelpunkte der 
Dankesausdrücke standen jene Frauen, die vier M onate 
uneigennützig den Küchenbetrieb geführt hatten, sowie 
die gesamte Frauenschaft, die unzählige Arbeitsstunden 
leistete, um dieses Winterhilfswerk zu ermöglichen, des­
sen Gesamtwert einschließlich Ausspeisung 10.000 Schil­
ling überschreitet. Bezirksleiter M i t t e  r d o r f e r  
dankte namens der Bezirksleitung allen M itarbeitern  
und all jenen, die durch hochherzige Gaben den Aufbau 
dieses Hilfswerkes ermöglichten, dessen Grundstock das 
E r trä g n is  der vorjährigen Tombola per 1.500 Schilling 
bildete. H .J. L e t t n e r  trug eindrucksvoll ein Dankes­
gedicht an  die Frauenschaft, insbesondere an  die Leite­
rin  der N.S.-Küche, F ra u  H e n d l  vor. Zum Schlüsse 
sprach P ropagandaleiter P l a t z e r  temperamentvolle 
Schlußworte, die in der energischen Forderung nach Neu­
wahlen ausklangen.

^ —  Deutscher Turnverein. Am Sam s- 
/ \M  tag den 8. April findet um  8 Uhr

f. / f l l  Wrnrn abends im S aa le  des Easthofes Todt
eine M o n a t s o e r s a m m l u n g  mit 

' P W 9 l y #  /  einem Lichtbilderoortrag: „Saaz, die
O Q  h ? ' /  Feststadt für das diesjährige Verbands- 

— turnfest  des Deutschen Turnverbandes * 
der Sudetenländer" statt. T urner und Turnerinnen  ha­
ben vollzählig zu erscheinen. Gäste willkommen. — 
Große Volkstombola. Der Verein führt am 7. M ai
(wenn Schlechtwetter, dann am  14. M ai)  auf dem
Hauptplatze wieder eine V o l k s t o m b o l a  durch, bei 
welcher wieder wertvolle Treffer, darunter a ls  Haupt- 
gewinfte ein M otorrad „Puch" 250 Touren, Fahrräder, 
Nähmaschine, Feinkostkörbe, Lebensmittel, Gebrauchs- 
gegenstände u. v. a. zur Verlosung gelangen. Lospreis 
1 Schilling. —  Bei dem am  S am sta g  den 1. ds. in der 
neuen deutschen Turnhalle zu S t.  Pölten  stattgefunde­
nen 1. G e r ä t e m a n n s c h a f t s w e t t k a m p f  zwi­
schen einer Auswahlmannschaft des Ötscherturngaues 
und der Kunstturnerschaft des W iener Turngaues  er­
reichte Tbr. Fritz M  a r k st e i n  e r die zweithöchste 
Punktezahl der Ötschergau-Mannschaft.

—  Bezirksleitung Amstetten der N .S .D .A .P . 
( S p r e c h a b e n d  i n  E r n s t h o f e n . )  Am S am stag  
den 1. April füllte sich die geräumige Tenne des B au e rn ­
hofes A r t m a y e r  in Ernsthofen mit völkisch gesinn­
ten Bauern , Gewerbetreibenden und Arbeitern. P ro p a ­
gandaleiter P l a t z e r  sprach über die Lage in Öster­
reich, wiederholt von Beifall unterbrochen, und erzielte 
zahlreiche Neubeitritte. —  ( B e t r i e b s z e l l e n ­
b e z i r k s t a g u n g . )  Am Sonn tag  den 2. A pril fand 
im Parteiheim e in Amstetten eine von nahezu sämt­
lichen Ortsgruppen des Bezirkes beschickte Tagung der 
Vetriebszellenwarte un te r  Vorsitz des H.A.L. VI., 
S c h l e m m e r ,  statt. E s  wurden die nächsten Wege zum 
Eindringen in die feindlichen Lager festgelegt. Bezirks­
propagandaleiter P l a t z e r  sprach die Schlußworte zur 
Tagung, die mit dem Deutschlandliede beendet wurde. 
Die in N e u h o f e n  mi t  K i s s e l y  und in W  a l I s e e 
mi t  K i e n b a c h e r  stattgefundenen Versammlungen 
lösten allgemeine Begeisterung für die Idee Hitlers aus. 
—  (H e i m a t s  chü tz e r s t ä n k e r n  N a t i o n a l -  
s o z i a l i st e n a n.) Ununterbrochen stänkern in Amstet­
ten die Heimatschützer in  gewöhnlichster A rt und Weise 
herum, um Zusammenstöße mit den Nationalsozialisten 
zu provozieren. Die Systematik der Stänkereien beweist, 
daß diese befohlen sind, um durch Unruhestiftung ein 
Recht zum Einschreiten gegen die N .S .D .A .P . hervor­
zurufen. E s  ist selbstverständlich, daß sich S.A. und S .S .  
diese Stänkereien nicht gefallen lassen. So  kommt es 
wiederholt zu kleinen Zwischenfüllen. Am S am stag  
wurden sowohl die an einem dieser Zwischenfälle betei­
ligten Nationalsozialisten als  auch Heimatschützer nach 
Waffen untersucht. W ährend bei den Nazi nichts gefun­
den wurde, fand man den Rückhalt des M utes  der Hei­
matschützer in Form  von Messern, S tah lru ten , Revol­
vern und ähnlichen „geistigen" Waffen. Sonntag  den
2. April bot die H.W. ein Theater des Beweises der 
starken Fundierung der österreichischen Regierung. 
Einige S.A.- und S .S .-M än n e r  bummelten in Uniform 
über den Hauptplatz und die Wienerstraße und grüßten
sich mit „Heil Hitler" oder „ erwachse", „H eraus mit
Neuwahlen" und ähnlichen Zurufen. Die Bevölkerung 
nahm an diesen M einungsäußerungen sympathisieren­
den Anteil. Dies erschütterte scheinbar die Sicherheit 
unserer Regierung derart, daß 20 Gendarmen zusam­
mengezogen wurden, um die Regierung in W ien in 
Amstetten zu verteidigen. W ir sind der M einung, daß 
es taktisch besser wäre, solche Zusammenziehungen wegen 
derlei Geringfügigkeiten zu unterlassen. —  O r t s ­
g r u p p e n g r ü n d u n g .  I n  der roten Hochburg 
B ö h l e r w e r k  wurde diese Woche eine Ortsgruppe 
gegründet.

—  Verein „Hauskrankenpflege". Die Wohltätigkeits- 
vorftell'ung für die Hauskrankenpflege der Zitherschule

des F r l .  Anna M arie  R u ß k ä f e r  ist vorüber und 
kann als  ein großartig gelungenes Fest bezeichnet wer­
den. Schüler und Schülerinnen gaben ihr Bestes und 
können F rl.  R u ß k ä f e r z u  diesem großen Erfolge nur 
die herzlichsten Glückwünsche entgegengebracht werden. 
Der Besuch w ar glänzend und alles w ar sehr befriedigt 
von den guten Darbietungen. E s  w ar ein richtiges F a ­
milienfest. W ir  danken den Besuchern und geben der 
Hoffnung Ausdruck, das uns  solch liebe Zitbevklänge 
bald wieder zusammenführen mögen. Besonders dan­
ken wir dem Frl.  A nna M arie  R u ß k ä f e r  sowie ihren 
lieben Schülern und Schülerinnen und deren Eltern. 
Herzlichen Dank auch für die Überzahlungen.

—  Zentralverein der österr. Staatspensionisten, Orts­
gruppe Amstetten. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die 
Ortsgruppe hielt am 2. A pril 1933 um M>3 Uhr nach­
mittags im Eafthause Todt ihre sehr gut besuchte Haupt­
versammlung ab. A ls Referent erschien Herr Reg.-Rat 
F ranz F  i b i ch, Leiter des Zentralvereines der österr. 
Staatspensionisten in W ien, weiters Herr Bez.-Obmann 
des Reichsverbandes der öffentl. Angestellten Österreichs, 
M a jo r  d. R. F ranz R ö f e l ,  Beam ter der Bezirks­
steuerbehörde, und Herr O bm ann Gustav W  i t t - 
m a y e r  von der Ortsgruppe Waidhofen a. d. P bbs und 
mehrere Gäste. Der Einberufet:, O bmann K arl  H i n  - 
t e r m a  y e r, begrüßte alle Erschienenen, widmete den 
verstorbenen Kollegen Herrn Leopold D i c h t e r  und 
F ra u  Josefine P  a tz e l t einen w arm en Nachruf, worauf 
dann Kollege F  ü ch s l das vorjährige Protokoll der 
Hauptversammlung verlas, welches ohne Einwand ge­
nehmigt wurde. Sodann erstattete der Vorsitzende den 
Tätigkeitsbericht. Kollege F  ü ch s l brachte die E in n ah ­
men und Ausgaben zur K enntnis und wurde ihm über 
A ntrag  der Herren Revisoren, Kollegen H ö ch t l und 
D u  l a n o w i c z, Dank und Entlastung erteilt. Bei 
der Neuwahl wurden einstimmig gewählt die Herren: 
K arl H i n t e r m a y e r ,  O bm ann; Jo h an n  L u x ,  S te l l­
vertreter; Ludwig F ü c h s l ,  Schriftführer und Kassier;
I .  D u l a  n o w i c z, F lo r ian  H ö ch t l, Frz. B  r a n d k, 
K arl P  e s ch a t a und F rl.  Josefine D ö r f l i n g e r  a ls  
Beiräte. Kollegen H ö ch t I und D u l a n o w i c z  a ls  
Rechnungsrevisoren und als  Delegierter zur Hauptver­
sammlung in Wien der Obmann, im Verhinderungsfall 
der Schriftführer. Der Vorsitzende zollte den drei er­
schienenen Vertretern, dem ganzen Ausschuß und allen 
Anwesenden herzlichen Dank für die ausgezeichneten R e­
ferate bezav. treue M ita rbe it und bat, auch fernerhin 
der Ortsgruppe treu zu bleiben und für neue M itglieder 
zu werben. Der O bm ann dankte dann  den Kollegen 
W ilhelm R a p p  und Ludwig F ü c h s l  für ihre un ­
eigennützige M ita rbe it  bei der Winterhilfeaktion, Herrn 
Reg.-Rat F  i e b i ch für das sachliche Referat und er­
teilte ihm samt Herrn O bm ann W  i t t m a  y e r  als  
V ertreter des bezüglichen Ausschusses uneingeschränkte 
Vollmacht zur W eiterverhandlung mit dem allgemeinen 
Pensionistenverein. Sodann schloß der Vorsitzende die 
Hauptversammlung. — Die n ä c h s t e  M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g  findet anfangs M a i statt. D as  Nähere 
ist —  wie immer — auf der V erlau tbarungstafe l zu 
ersehen.

—  Bienenzuchtverein. Der selbständige Bienenzucht­
verein für Amstetten und Umgebung feierte am 25. 
M ärz  das Fest seines 30jährigen Bestandes. M it  w ah­
rem Bienenfleiß w aren vom Schriftführer des Vereines 
Herrn D a m m e r e r d i e  nötigen Vorarbeiten getroffen 
worden und lange vor der angesetzten Zeit hatte sich eine 
imposante Anzahl von Im kern  im Eafthause Todt in 
Amstetten eingefunden. Um 9 Uhr eröffnete Herr Ober­
offizial T  i ch y die Versammlung, begrüßte die zahlreich 
Erschienenen, insbesondere Herrn P fa r re r  M a t s c h t  
aus  Viehdorf, Herrn Landtagsabg. H ans H ö l l e r und 
den Altmeister der Bienenzucht, Herrn Theodor W  e i p- 
p e l a u s  Zeiselmauer. Oberoffizial T i c h y  würdigte 
sodann die Bedeutung des Tages für den selbständigen 
Bienenzuchtverein für Amstetten und Umgebung und er­
teilte Herrn Theodor W  e i p p e l d as  W ort zur Fest­
rede. Der Festredner, der vor 30 J a h re n  selbst bei der 
Vereinsgründung anwesend war, entrollte nun  in treff­
lichen W orten ein anschauliches Bild vom Werdegang 
des Vereines. Seine Geschicke leitete in den ersten 5 
Jah ren  des Bestandes Herr P fa r re r  W i n t e r  aus  Am­
stetten, nach dessen Übersiedlung wurde Herr P fa r r e r  
M a t s c h i  aus Viehdorf, welcher bereits dem Ausschüsse 
angehörte, zum Obmanne gewählt. Unter feiner Lei­
tung nahm der Verein einen raschen Aufschwung. Der 
Mitgliederstand überschritt bald den Hunderter und hat 
sich in den wechselvollen Zeiten bis zum heutigen Tage 
auf dieser Höhe erhalten. A ls Dank für die großen V er­
dienste im Verlaufe seiner 25jährigen Tätigkeit hat der 
Verein Herrn P fa r re r  Matscht zum E h r e n -  
o b m a n n e  ernannt. Oberofsizial T i c h y  überreichte 
mit ehrenden W orten das Ehrendiplom. Herr Th. 
W  e i p p e l überbrachte die Glückwünsche des Landes­
verbandes und eine prachtvolle Plakette. I m  N am en 
der Jmkerfrauen des Vereines gratulierte  F ra u  Ober­
lehrer Auguste H o f f m a  n n a u s  S t.  Georgen. Sicht­
lich gerührt dankte Herr P fa r re r  M  a t f  ch l für die ihm 
erwiesene Ehrung und versprach, auch weiterhin seine 
Kräfte dem Vereine zu widmen. I m  weiteren Verlaufe 
der Versammlung hielt Herr Th. Weippel einen in ­
teressanten V ortrag  über die wechselvollen Geschicke, 
welche zur Erreichung des steuerfreien Vienenzuckers 
führten, sowie über F rüh jah rsarbe iten  am Bienenstände. 
Abgeordneter H ö l l e r, welcher in liebenswürdiger 
Weise die Vertretung der Interessen des Vereines in 
Bienenzuckerangelegenheiten übernommen hatte, berich­
tete über das Ergebnis seiner In te rven tion  und heute 
kann dem Herrn Abgeordneten Höller bereits für sein 
erfolgreiches E in treten  öffentlich der Dank ausgesprochen 
werden. Schließlich sei noch im Namen aller Im ker dem
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Schriftführer des Vereines. Herrn D ä m m e r e t  aus 
S t .  Georgen, der Dank ausgesprochen für seine mühe­
volle Arbeit; der schöne Verlauf des Festes w ar sein 
Werk.

— Mayer-Tenneburg-Fahrt des Ö.T.C., Sektion Am-
stetten. I m  Verein mit der Sektion Melk wurde am
2. A pril 1933 zu Ehren unseres hochverdienten P rä s i­
denten des Ö.T.C. Wien, Herrn R it te r  M a y e r  v o n  
T e n n e b u r g ,  die erste A usfahrt nach Grein geführt. 
Dort trafen 48 M otorräder sowie 8 Automobile am 
Hauptplatze ein. Die Teilnehmer, über 80 an der Zahl, 
versammelten sich im Easthofe Walchshofer zu einem 
gemütlichen Beisammensein, wo seitens des Obmannes 
der Sektion Amstetten, Herrn K arl S  a l i  g e r, herzliche 
Begrüßungsworte an  die Versammelten gerichtet w ur­
den, worauf der Obmann der Sektion Melk, Herr 
H o l l y, ebenso herzlich für die rege Teilnahme an die­
ser F ah r t  dankte. Die Rückfahrt erfolgte zwanglos. Bei 
dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß die 
Sektion Amstetten voraussichtlich am 21. M a i  eine 
groß angelegte W e r t u n g s f a h r t  veranstaltet und 
werden noch die genauen Ausschreibungen an die einzel­
nen Mitglieder ergehen.

—  Kampf und Untergang der österrreichisch-unga- 
rischen Kriegsflotte, über dieses Thema sprach am 
Dienstag den 4. April vor gut besuchtem Hause F re ­
gattenleutnant Hermann W u n s c h  aus  Villach in  
einem mit Begeisterung aufgenommenen Lichtbilder- 
vortrag. An Hand von 80 Bildern, die unsere alte Flotte, 
deren Einrichtung und Aktionsgebiet darstellten, er­
klärte der Vortragende das Wesen des Kampfes der 
M arine , ihre Küstenverteidigungsaufgaben, die Kämpfe 
der Flotte während des Weltkrieges und das Ende im 
J a h re  1918. Der Vortrag bewies die Notwendigkeit der 
Wehrhaftigkeit unseres Volkes, bewies den Vernich­
tungskampf des deutschen Volkes durch die übrigen N a ­
tionen und gerade derer, die sich fälschlich a ls  die wohl­
wollenden Freunde unserer Regierung zeigen. Redner 
zeigte dann die mitteleuropäische S taatenkarte  und be­
wies, daß nur der Zusammenschluß aller deutschsprachi­
gen Gebiete in M itteleuropa zu einem S taa tenver­
band das deutsche Volk, zu dem auch wir Österreicher ge­
hören, vor seinem Untergang retten kann. D as  letzte 
Bild zeigte den mitteleuropäischen S iedlungsraum  des 
deutschen Volkes, durchbrochen von einer schwieligen 
M ännerfaust, das Hakenkreuzbanner schwingend. Beim 
Erscheinen dieses Bildes erhoben sich alle Anwesenden 
von ihren Sitzen, die Hände zum Hitlergruß erhoben 
und begeisternd klang Horst Wessels Lied „Die Fahne 
hoch . . durch den S aa l .  Dieser Vortrag, der von der 
ruhmreichen Vergangenheit ausgehend, durch deren B ei­
spiel eine Eegenwartsnotwendigkeit bewies, zeigte 
mit der Begeisterung, die er un ter den Zuhörern au s ­
löste, daß das deutsche Volk in Österreich deutsch geblie­
ben ist, trotz der M aßnahm en der Regierung Dollfuß- 
Starhem berg und deren versteckten roten K orruptions­
kumpane, die uns Österreicher vor der ganzen W elt zu 
einem stumpfsinnigen Helotenvolk herabwürdigen wollen.

—  Schiihenverein. — Kapselschießen. Der letzte 
Kapselschießabend der Saison 1932/33 wurde am Don­
nerstag  den 30. M ärz  abgehalten. E s  erzielten: Tief­
schuß: 1. Anton Rohrhofer, 31 Teiler; 2. F ranz B ran d ­
stetter, 56 Teiler; 3. P a u l  Watbet, 127 Teiler. Kreise:
1. F ranz  Brandstötter, 114, 114; 2. Josef Reisinger, 114, 
111; 3. P a u l  Waibel, 113. D as  Schlußschießen, welches 
diesmal in Berücksichtigung der schlechten Wirtschafts­
lage nur innerhalb des Vereines ausgetragen wurde, 
fand am Donnerstag den 6. ds. statt. Der Bericht hier­
über sowie über das Gesamtergebnis folgt in einer der 
nächsten Folgen. M it  dem Feuerschießen wird voraus­
sichtlich im M onate M a i  begonnen und ergeht schon jetzt 
die E inladung zu zahlreicher Beteiligung.

*

M aner-Ö hling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k . )  
Am S a m sta g  den 25. März hielt die Ortsgruppe im Gasthause 
der Frau Hüttmeier ihre 27. Jahreshauptversammlung ab. Der 
Obmann. Kanzlei-Inspektor 0  t t, begrüßte die zahlreich erschie­
nenen Mitglieder, in s b e s o n d e r e  den Vertreter der Hauptleitung, 
Kreisobmann Oberstleutnant Karl M  i l i u s, widmete den im 
abgelaufenen Vereinsjahre mit Tod abgegangenen 10 M itg l ie ­
dern einen ehrenden Nachruf und erstattete sodann den T ätig ­
keitsbericht der Ortsgruppe. Demselben ist folgendes zu ent­
nehmen: Die Ortsgruppe zählte am Ende des 26. Vereinsiahres  
30 Gründer. 1 Ehrenobmann und 514 Mitglieder, welch letztere 
sich auf 50 Gemeinden in Deutschösterreich verteilen, und zwar:
1 M itglied  aus Tirol, 2 Mitglieder auf Kärnten, 4 Mitglieder  
auf Steiermark, 23 Mitglieder auf Oberösterreich, 25 Mitglieder
aus Wien und 460 Mitglieder auf Niederösterreich. An größeren 
Veranstaltungen sind zu verzeichnen: 1 Jahreshauptversamm-
lung, 1 Sonnwendfeier 1 Lichtbildervortrag in utmerfeld, 1

eitung
Hauptversammlungen der Ortsgruppen Erotzhollenstein a. d. 2)., 
S t .  Georgen ä. R. und Grein a .  d. Donau a ls  Redner. Dank 
der Arbeit des unermüdlich tätigen Obmannes konnte trotz der 
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse an die Hauptleitung w ie­
der ein Betrag von über 2600 Schilling abgeführt werden, und 
zwar: Mitgliedsbeiträge 8 505.80, Spenden 8 84.70, Sam m el-  
turmerträgnifse 8 14.50, Sam m lungen 8  698.50, für Lose Schil­
ling 123.50, Verkaufsgegenstände 8 1.279.40. Die A uslagen  be­
trugen 8  36.95. Wirtschaftsverwalter S c h w a m m e i s  brachte 
die Entlastung der Hauptleitung zur Verlesung und sprach na­
mens der Mitglieder dem Obmanne, der zugleich das Amt eines  
Schriftführers und Zahlmeisters schon seit Zähren versieht, für 
sein überaus eifriges Wirken auf dem Gebiete der deutschen 
Schutzarbeit den herzlichsten Dank aus. Kreisobmann M  i l i u s 
würdigte in treffenden Worten das langjährige verdienstvolle 
Wirken des Obmannes, der auch a ls  Gauobmann und K reis­
le itungsm itglied  selbstlos wirkt, und sprach ihm namens der 
Hauptleitung den herzlichsten Dank aus. Die sodann vorgenom­
mene Neuwahl der Ortsgruppenleitung hatte folgendes Ergeb­
nis:  Obmann Landeskanzlei-Jnspektor Adalbert O t t ,  Obmann­
stellvertreter Landwirt Franz P  i l s i n g e r, Zahlmeister Kanz­
lei-Inspektor Adalbert O t t, Schriftführer Kanzlei-Inspektor 
Adalbert O t t  (wurde zum 25. M ale  mit der Führung dieses 
Am tes betraut), Beiräte Oberlehrer Leopold S t e i n h ä u f l ,  
Friseur Rudolf R e i c h ! ,  Wirtschaftsverwalter W alter

S c h w a m m e i s ,  Kaminfegermeister Richard S  ch r a m l und 
Oberpostverwalter Markus S i n g e r  in Ulmerfeld. Da in die­
sem Jahre abermals 7 Mitglieder auf eine 25jährige ununter­
brochene Mitgliedschaft zurückblicken können, würdigte O rts­
gruppenobmann Inspektor O t t in ehrenden Worten das W ir­
ken dieser Mitglieder und überreichte den anwesenden Jubel-  
mitgliedern die ihnen von der Hauptleitung zuerkannte Aner­
kennungsurkunde für 25jährige treue Mitgliedschaft. Nunmehr  
schilderte Kreisobmann M  i l i u s in zu Herzen gehenden Wor­
ten das überaus traurige Los der unter italienischer Fremd­
herrschaft schmachtenden deutschen Volksgenossen in Südtirol  
und machte anschließend die Anwesenden an der Hand von mehr 
als  100 zum größten Teil farbenprächtigen Lichtbildern mit den 
landschaftlichen Schönheiten dieses von den Ita l ien ern  geraubten 
deutschen Gebietes vertraut. Ortsgruppenobmann O t t dankte 
dem Redner für seinen hochinteressanten, nahezu dreistündigen 
Vortrag und richtete an die Anwesenden die dringende Bitte,  
auch fernerhin in der deutschen Schutzarbeit nicht zu erlahmen. 
Mehrere N eubeitntte und ein schönes Sam m elergebnis waren  
der Erfolg dieser nahezu vier Stunden.währenden Versammlung.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( V e r l e i h u n g . )  Der Bunbes- 

präfident hat unserem Gemeindearzt Herrn Dr. K arl 
W i t t m a r  den Titel eines M e d i z i n a l r a t  es ver­
liehen.

S t. Peter i. d. Au. ( W e g e n  g e f ä h r l i c h e r  
D r o h u n g  v e r h a f t e t . )  Am 1. ds. wurde der in 
D o r f  S e i t e n  st e t t e n  in Trefflingtal Bedienstete 
Knecht Hermann D ü r n b e r g e r  wegen Verbrechen 
der gefährlichen Drohung und Übertretung der boshaf­
ten Beschädigung fremden Eigentums verhaftet und dem 
Bezirksgericht S t.  Peter i. d. Au eingeliefert. D ürnber­
ger hatte am 29. M ärz nachmittags den in Trefflingtal 
wohnhaften Oberförster Josef W  i d m a n n des Bene­
diktinerstiftes Seitenstetten nach einem Wortwechsel a n ­
gefallen und zu Boden geworfen, wobei er gefährliche 
Drohungen gebrauchte. Die zur Hilfeleistung herbei­
geeilten S tephan  M a t z e n b e r g e r  und Leopold 
S c h a c h e r m a y e r  befreiten den Oberförster aus der 
kritischen Lage. I n  der darauffolgenden Nacht gegen 
3.45 Uhr wurden durch S te inw urf insgesamt sechs F en ­
sterscheiben und zwei Fensterleisten der W ohnung des 
Oberförsters boshafterweife zertrümmert.

Aschbach. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  O b e r a s c h b a c h  
starb Herr Anton W  a tz i  n g e r, Müllermeister und 
Besitzer der Naarnmühle, im Alter von 72 Jah ren .  — 
I n  D o r f  S e i t e n  ft e t t e n  Herr F ranz D ö r f e r ,  
Gemeinderat und Wirtschaftsbesitzer zu Neudorf, im A l­
ter von 52 Jahren .

Aschbach. ( T h e a t e r  d e s  D e u t s c h e n  T u r n ­
v e r e i n e s . )  Der Deutsche Turnverein ha t sich mit 
dem Theaterstück „ B r u d e r  M a r t i n "  eine sehr 
große Aufgabe gestellt und man kann sagen, daß dieses 
große Volksstück, welches seinerzeit ein Zugstück des 
Deutschen Volkstheaters in Wien war, mit seinen vier 
Akten auf der verhältnismäßig kleinen Bühne des Gast- 
hofes Nagel in Aschbach vorzüglich zur Aufführung ge­
bracht wurde. Die sechs Aufführungen vom 25. M ärz 
bis 2. April wurden dementsprechend aus  der weitesten 
Umgebung sehr zahlreich besucht und ernteten die D a r ­
steller wohlverdienten, reichlichen Beifall. Ganz beson­
ders trug zum Gelingen das hervorragend gute Spiel 
der Hauptkräfte bei. Insbesondere wurde der Laien­
bruder M a r t in  von Herrn In g .  K i s f e l i  vorzüglich 
und flott gespielt und der Schneider Lipperl W ürm erl 
von Herrn F ranz A u f m e s s e r mit urwüchsiger, un ­
widerstehlicher Komik. Auch die sehr schwierige Rolle 
der Vroni, W ir t in  zur Waldmühle, wurde von Frl.  
E re terl P  i l s h o f e r meisterhaft zur Darstellung ge­
bracht. Hervorragend gut spielten auch F rl.  Hilde H a - 
l u s ch e k als  Zilli, des M üllers  F rau ,  insbesondere 
mit ihren vorzüglichen Eesangseinlagen und F rau  
M ed.-Rat Elise W a l c h s h o f e r  in der schwierigen 
Rolle der Stazi, des Schneiders F rau . Auch F rl.  M illi 
L a t s c h b a c h e r  a ls  M agd Leni zeigte lebhaftes, gutes 
Spiel. Daneben behaupteten sich auch die anderen Sp ie­
ler sehr gut, und zwar Herr Erich B a r t h  a ls  C hri­
stian Kernlinger, M üller, F rl.  Anpi K l a u b e r g e r  
a ls  Hanni, F rl.  E reterl L e h n e r a ls  M agd Roserl und 
die Herren Gottfried G l o t z  a ls  Bürgermeister Hub­
mayer, Herr K arl S t ö g e r  a ls  Forstadjunkt, Fritz 
F e l l n e r  und F ranz  L e i m e r  a ls  Müllerburschen, 
Jo h an n  H ü t t i  n g e r a ls  Postmeister, Ludwig l e i n ­
f a l t  a ls  Krämer, Alois L i n d e n b a u e r  als  B auer 
und auch die anderen alle. Alles in allem ein sehr flot­
tes, gut einstudiertes Spiel. E s  ist nu r schade, daß die 
Auslagen verhältnismäßig sehr hohe waren. E s  wäre 
ein größerer Reingewinn vollauf verdient gewesen. E s  
ist zu wünschen, daß dieses vorzüglich einstudierte und 
flott gespielte Stück auch in den Nachbarorten zur Aus­
führung gelangt. Der Schlußgesang „W er hat uns ge­
trau t"  aus  „Zigeunerbaron" paßte zwar nicht ganz zu 
dem Stück, w ar aber von F rl.  Hilde H a l u s ch e k vor­
züglich gesungen und ein schöner Abschluß.

Aus Haag und Umgebung.
Haag Stadt. Seinen 1 0  0. G e b u r t s t a g  feierte 

am 3. A pril der Wirtschaftsbesitzer Herr Georg S c h ö ­
n a u e r  in Land Haag. Der J u b i la r  ist heute noch ein 
verhältnismäßig rüstiger M an n  und kann auf eine be­
wegte Vergangenheit zurückblicken. Kaum 18 J a h re  alt, 
mußte er schon die Wirtschaft übernehmen und w ar bis 
vor einigen J a h re n  Bauer. Heute hat er brave V er­
wandte bei sich, denen er b as  Haus seinerzeit übergeben 
hat und die ihm seinen Lebensabend verschönern. Der 
Eemeinderat hat beschlossen, den „jüngsten" Ehrenbür­
ger entsprechend zu ehren und hat am M ontag  den 3. 
April aus  diesem Anlasse eine Feier veranstaltet. Uber 
diese ganz seltene Festfeier in der jungen S ta d t  Haag 
werden w ir in nächster Folge ausführlich berichten, da 
wir uns verpflichtet fühlen, jenen M an n  zu ehren, der

Zeit seines Lebens ein w ahrer P ion ie r  für die Rein­
heit des echten Mostviertler B auern tum s war.

Haag Stadt. ( S c h w e r e r  M  o t o r r a d u n f a l l.)
Am Dienstag den 28. M ärz fuhr um 10 Uhr abends der 
Elektrotechniker Josef A ch a tz, Sohn des hiesigen Vete­
r in ä rra te s  David Achatz, mit einem M otorrad  nach Sankt 
Valentin. I n  einem dortigen Kaffeehaus traf Achatz 
seinen Freund Joh an n  T ä n z e r .  Die beiden fuhren 
dann über E nns  auf der Linzer Bundesstraße weiter. 
Bei der Kristeiner Brücke nächst der Zuckerfabrik, wo am 
1. M at 1932 ein S teyrer M otorradfahrer ebenfalls töd­
lich verunglückte, kam Achatz mit dem Fußraster des M o­
torrades dem Brückenpfeiler zu nahe, wodurch sich das 
M otorrad überschlug. Achatz blieb mit einem Schädel- 
und doppelten Oberschenkelbruch und Tänzer mit einem 
Schlüsselbeinbruch und Kopfverletzungen liegen. Der 
Hilfsarbeiter S c h a u e r h o f e r  aus Kristein fand auf 
seinem Heimwege gegen Mitternacht die beiden Schwer­
verletzten. Zu gleicher Zeit kam auch eine Beiwagen­
maschine vorbei, deren Insassen Schauerhofer bat, die 
Rettungsabteilung in E nns  zu verständigen. A ls nach 
mehr als  einstündigem W arten  noch immer keine Hilfe 
aus E nns  kam, bat Schauerhofer die Insassen eines aus  
Linz kommenden Autos, Hilfe zu bringen. Dabei stellte 
es sich heraus, daß die F ahrer  der Beiwagenmaschine 
von dem Unfall in E nns  überhaupt keine M eldung er­
stattet hatten. E in  solches Verhalten stellt eine uner­
hörte Roheit dar. I m  R ettungsauto  wurden die Verletz­
ten nach Anlegung eines Notverbandes durch M edizinal­
ra t  Dr. K n e i f e l ins  Krankenhaus nach E nns  ge­
bracht, wo A ch a tz am Mittwoch gegen 5 Uhr früh sei­
nen Verletzungen erlag. Die Verletzungen Tänzers sind 
nicht lebensgefährlicher N atur .  Die Leiche des auf so 
tragische Weise ums Leben gekommenen Josef A chatz , 
der am 11. M a i  1914 geboren ist, wurde am hiesigen 
Friedhof b e e r d i g t . __________

Von der Donau.
Ybbs a. d. D. (E v a n g e I. G o t t e s d i e n s t . )  Der  

n ä c h s t e  e v a n g e l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  in Pbbs 
findet am Palm sonntag den 9. April um 2 Uhr nach­
m ittags in der Schule statt.

Melk. (A b f ch t e d.) Vezirkshauptmann a. D. Hof­
ra t  Dr. Otto F r a ß  ist am 5. ds. noch Mödling über­
siedelt, wo er mit seiner Fam ilie seinen Ruhestand ver­
bringen wird. Am Bahnhöfe hatten sich Landesregie­
rungsra t Gustav B e e r  mit der Beamtenschaft, der 
P r io r  des S tif tes  sowie zahlreiche Herren und F rauen  
eingefunden, die Hofrat Dr. F raß  und seiner Gattin , 
F ra u  Else Fraß, die letzten Grüße aus  dem liebgewon­
nenen Melk in die neue Heimat mitgaben.

Melk. ( V o m  G e m e i n d e r a t e . )  Fachlehrer 
Friedrich S t a r k !  ist aus der christlichsozialen P a r te i  
ausgetreten und hat auch seine Stelle a ls  Gemeinderat 
niedergelegt. S ta t t  seiner wird nunmehr W äg e rm eis te r  
Friedrich N a d e r e r  in den Gemeinderat einberufen 
werden.

—  (G e s ch ä f t s e r ö f f n u n g.) Baumeister In g .  
Heinrich K o n o p i z k y, ein gebürtiger Melker, der 
über 12 Jah re  lang in einem großen Vorarlberger B a u ­
unternehmen beschäftigt war, hat sich seit kurzem hier 
a ls  Baumeister niedergelassen und gleichzeitig in seinem 
Hause, Wienerstraße 16, auch ein technisches B üro  er­
öffnet. ----------------

Aus S t. Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. (A l t k a t h o l. G o t t e s d i e n s t )  in 

den S t .  P ö ltne r  S t .  Willibrord-Katakomben, P r a n d ­
tauerstraße 2: Jeden Sonn tag  um y210 Uhr vorm ittags 
Hl. Amt in deutscher Spracke und Predigt. Palm sonntag  
den 9. April um %10 Uhr vormittags Palmenweihe^ 
Hl. Amt und Predig t: P fa r r e r  B randt.

Gerichtssaal.
Der Opponitzer Jägerm ord vor dem Obersten Gerichtshof.

Vom Schwurgerichte S t .  Pölten  waren, wie wir seinerzeit 
eingehend berichtet haben, in mehrtägiger Verhandlung die 
Wilderer Johann B e n a t z k y ,  der Kutscher Dominik A s ch a u e r 
und sein Bruder M axim ilian  A s ch a u e r wegen Ermordung des  
Försters Josef V  l a i m a u e r angeklagt, den sie nach der A n ­
klage vereinbarungsgemäß aus dem Hinterhalte 
hatten. B e n a t z k y  und Dominik A s ch > 
auf den Förster geschossen zu haben, wurden d 
gesprochen und Benatzky zu 13 Jahren, Dominik Aschauer zu 
10 Jahren schweren Kerkers verurteilt. M axim ilian  A s c h a u e r  
wurde wegen unmittelbarer Mitwirkung an dem Morde, ob­
gleich festgestellt worden war, daß er keinen Schutz abgegeben  
hatte, sondern bei der Tat nur zugegen war, zu zwei Jahren  
schweren Kerkers verurteilt.

Nun lag dem Obersten Gerichtshöfe die Nichtigkeits­
beschwerde des M axim ilian  A s c h a u e r  vor, in welcher Dr. Ar­
nulf H u m m e r  ausführte, daß die Fragestellung wegen un­
mittelbarer Mittäterschaft nicht zulässig war und daß zumindest 
eine Frage auf entfernte Mitschuld hätte den Geschworenen ge­
stellt werden müssen. Der Oberste Gerichtshof hat der Nichtig­
keitsbeschwerde teilweise stattgegeben, das Urteil dahin abgeän­
dert, daß der Angeklagte nur wegen 
verurteilen war und hat die Strafe von 
M o n a t e  schweren Kerkers herabgesetzt.

16 Urteil dahin abaeän-  
entfernter Mitschuld zu 
i  zwei Jahren auf acht.

Wochenschau
Die Weltwirtschaftskonferenz soll für Ende M a i  oder 

Anfang J u n i  nach London einberufen werden.
Der ehemalige F inanzreferent der Gemeinde W ien , 

S ta d t ra t  Breitner, soll mit seiner Fam ilie  zu längerem 
Aufenthalt nach I ta l ie n  abgereist sein. Ahnt er viel­
leicht e tw as?
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I n  Wilhelmshaven lief unter groher Begeisterung der 
Zuschauermenge das neue Panzerschiff „B“ der Reichs­
m arine vom Stapel, nachdem der Reichswehrmtnister 
D. Blomberg die Taufrede gehalten hatte. Die Tochter 
des A dm irals  von Scheer taufte das Schiff auf den N a ­
men des SLagerrak-Siegers: „Admiral Scheer".

Der Hindenburg-Pokal zur Förderung sportlicher Lei­
stungen mit leichten Motorflugzeugen ist für 1932 der 
F liegerin  Elly Beinhorn zugesprochen worden.

I m  Elternhause des gefallenen deutschen Kampf­
fliegers Manfred Freiherrn von Richthofen in Schweid­
nitz wird von der M u tte r  des Fliegers aus  Anlast sei­
nes 15. Todestages ein Museum eingerichtet. D as M u- 
feum enthält eine Fülle von Andenken an die Helden­
laufbahn Richthofens, der achtzig Siege im Luftkampf 
errang.

Die Frauenhosenmode hat auch in Budapest ihren 
Einzug gehalten. Eine elegante Dame erschien auf dem 
Mittagskorso, die beträchtliches Aufsehen erregte.

Nach der im J a h re  1930 durchgeführten Volkszählung 
bleibt Brünn zweisprachig. Hingegen werden Olmütz 
und Mährisch-Ostrau einsprachig.

D er rumänische G eneral Zika Popescu hat sich in Cra- 
jova erschossen. Popescu w ar in die Skoda-Bestechungs- 
und Spionageaffäre verwickelt.

Der Führer  der französischen Expedition nach dem 
Tsadsee, Mathieu, ist in Marseille plötzlich gestorben, 
nachdem er einige S tunden vorher von einer gefähr­
lichen Forschungsreise, die ihn über 12.000 Kilometer 
durch zum Teil unwegsame Gebiete geführt hatte, zu­
rückgekehrt war.

Bei Festen, 30 Kilometer nördlich Dixmuiden, stürzte 
-ein englisches Verkehrsflugzeug, das sich au f dem Wege 
von Brüssel nach England befand, ab. Die Maschine 
ging sofort in F lam m en auf. Die 15 Insassen sind töd­
lich verunglückt.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 10. bis 16. April 1933.

M ontag den 10. A pril:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb-  

Beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: E in  Sonn tag  in der 

Oase Tuggurt.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Bauernmusik.
1155: Wetterbericht und W ettem us-  

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Dr. Phil ipp  de 

la  Cerda).
M aria  Zvogün.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm  für heute, V erlaut­
barungen.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Essektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: D a s  gute Lichtbild: Aufnahme­
technik und Motivkunde.

15.30: Kinderstunde: Gymnastik.
15.55: Erinnerungen an Richard W ag­

ner.
16.20: Jugendstunde: Deutsche Helden­

sagen: Siegfried.
16.45: Schisrllhling in den Bergen.
17.00: Nachmittagskonzert (C. M .  

Winternitz).
18.15: Gesprochene Schauspielkritik.
18.35: Bücher und Hilfsm ittel zum 

Vortragsprogramm der Woche.
18.40: Der Landkirchenchor a ls  Volks­

erzieher (D a s  Doppelquartett 
der Pfarrkirche M annswörth).

19.20: Englische Sprachstunde.
19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.50: Autoreife wie noch nie. Rekord- 
fahrt e ines Österreichers von 
Bombay nach Wien.

20.20: Unterhaltungskonzert (Rudolf  
Pchirt, das Wiener Kammer-  
orchester).

21.10: Ludwig van Beethoven: 3. S i n ­
fonie (Eroica), (W ilhelm  Furt- 
tvängler Berliner Philharm o­
nisches Orchester). (Übertragung 
aus der Philharmonie in B e r ­
l in).

22.00: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun-

22.15: Abendkonzert (au s  dem Cafe 
Splendide).

D ien stag  den 11. A pril:
9 2 6 :  Wiener Marktberichte, P re is-  

berichte über den V erlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
Deobachtungen au s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Österr. Brauchtum in 
der Karwoche.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (M ario  Dubini).
USB: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.60: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

res.
12.40: Konstantin Stellakis.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht,  
Programm für heute, V erlaut­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

D as amerikanische Riesenluftschiff „Akron", das größte 
lenkbare Luftschiff der Welt, ist in der Nähe des B ar- 
negat-Leuchtschiffes auf der Heimfahrt nach Lakehurst 
brennend ins Meer gestürzt. M it  Ausnahme einiger 
Geretteter hat die Besatzung in der Zahl von 75 M an n  
den Tod in den Wellen gefunden. D as Luftschiff, das 
die Erößenausmaße des „G raf Zeppelin" weit übertraf, 
diente gleichzeitig als  Flugzeugmutterschiff für fünf 
Flugzeuge.

Um die Lager für die neue Kaffee-Ernte freizubekom­
men, haben die Behörden in Brasilien 927.800 Doppel- 
zentner Kaffee vernichten lassen. Die neue Ernte  wird 
auf 20 Millionen Sack geschätzt, so daß man befürchtet, 
daß auch die Hälfte der neuen Ernte  vernichtet werden 
muß, um einen weiteren Preissturz auf dem Weltmarkt 
zu vermeiden.

Die Filmschauspielerin M arlene Dietrich hat bei einer 
F ilm aufnahm e in Hollywood einen Reitunfall erlitten. 
D as  Pferd scheute und M arlene stürzte aus  dem D am en­
sattel. D as  entsprechend der Rolle nach alter Mode ge­
arbeitete Reitkleid verwickelte sich in den Steigbügel und 
die Schauspielerin wurde ein Stück weit geschleift.

E in  großer kommunistischer Anschlag, alle Kirchen 
M ontreals in K anada in B rand  zu stecken, ist von den 
Behörden aufgedeckt worden. Der Ministerpräsident von 
Quebeck hat praktische Gesetze gegen den Bolschewismus 
angeordnet, der vollständig ausgerottet werden soll.

Der frühere Newyorker Oberbürgermeister Walker, 
der sich derzeit in Cannes aufhält, wird sich zu einem 
mehrwöchigen K uraufenthalt nach Bad Nauheim be­
geben. Walker, der geschieden ist, wird von der New­
yorker Schauspielerin Betty Compson begleitet, die er 
angeblich heiraten will.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

12.40:
13.60:

i ü ? T

15.20: Konzertstun.de (Käthe Schwarz- 
Hoffmann).

15.50: Nestroys „Lumpazi Vagabun-  
Lus".

16.10: Bastelstunde.
16.45: Stunde österreichischer Kompo­

nisten der Gegenwart: Vinzenz 
Goller.

17.30: Die Frühjahrsausstellung in 
der Kunstgemeinschaft.

17.40: Mädchenfürsorge.
18.05: 1933 Maikäferflugjahr.
18.30: Probleme des Wiener Post- 

betriebes.
18.55: Französische Sprachstunde.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.30: Mikrophonfeuilleton der Woche.
20.00: Frei für eine Übertragung.
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik (aus dem Cafe de 
P a r is ) .

M ittwoch den 12. A pril:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e is ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Aus den Alpenländern.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Bert S i lo in g ) .
12.40: Robert Pollak.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Klaviervorträge (Herbert Ha­
run).

15.50: Kinderstunde: Vom Osterhasen.
16.15: Auflösung der Scherzrätsel vom 

1. April.
16.20: Jugendstunde: Slldweststurm

über dein Atlantik.
16.45: Für den Erzieher: D a s  Gedächt­

nis, seine Schulung und Er­
ziehung.

17.05: Nachmittagskonzert (JsyGeiger).
18.10: 20 Jahre österreichisches Epide­

miegesetz.
18.35: Der Arbeitsvertrag.

19.00: Heinrich Zillich: Aus eigenen  
Werken.

19 25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.35: Gustav Mahler: 8. S infonie  
(Übertragung aus dem großen 
Konzerthaussaal).

21.15: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

21.30: M itteilungen für den Tag der 
Musikpflege.

21.40: Abendkonzert (Oskar Jafcha).

Gründonnerstag den 13. A pril:
9.20: Wiener Marktberichte 
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Ferdinand Ad­

ler).
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

fichten.
12.00: Mittagskonzert-Fortsetzung.
12.40: P ab lo  Casals.
13.00: Zeitzeichen Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm für heute, V erlaut­
barungen.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Berichte über den Jung- und 
Stechviehmarkt.

: Wie werde ich Leichtathletin?
: Frühlingszauber.
: Volksweisen aus deutschen Oster­

spielen (Erika Rotytn; Elemer 
von John; Viergesang und 
Volksspielmusik des Deutschen 
Volksgesangvereines in W ien).

16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Ostern in Jerusalem.
17.25: Frühling und S a a t  (Volks­

bräuche um Ostern).
17.45: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
17.55: „Parsisal" (Übertragung aus  

der Staatsoper).
I n  der ersten Pause (etwa 19.50): Zeit­

zeichen, Wetterbericht und W et­
teraussichten, alpiner Wetter­
dienst, Programm für morgen, 

der zweiten Pause (etwa 21.15): 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.45: (Schneeberichte.

15.20
15.30
15.50

I "

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 

von Heimat, Jagd  und Natur, Verlag R . S p ie s  & Co., Wien,  
5., Straußengasse 16. Diese ausgezeichnete Fachzeitschrift ver­
einigt alle wünschenswerten Vorzüge in sich: Reichhaltigen Um­
fang, gediegenen In h a lt ,  prachtvollen Brldschmuck, anregende 
Vielseitigkeit geringfügigen Bezugspreis und kostenlose Jnser- 
tionsmöglichkeit. Jeder Interessent kann sich durch ein Probe­
heft, welches gerne gratis zugesandt wird, über die Q ualität  des 
B la ttes  und die feinen Beziehern gebotenen Vorteile informie­
ren. D a s  nunmehr erschienene sechste Heft enthält jagdliche A r­
tikel Uber Trappenbalz. Schnepfenstrich, Bockbirsch, Auechahn- 
balz, forstliche Artikel über Forstbetriebseinrichtung, S treu ­
gewinnung und Holzmarktlage, eine interessante biologisch« A b­
handlung über den Waldkauz und einen spannenden Wilderer­
roman „D as Geheimnisvolle", überdies sind im Nebenteil des 
B la tte s  noch eine Reihe aktueller Nachrichten aus den Revieren, 
aus der Jagdkynologie, der Waffen- und Schießtechnik usw. usw. 
enthalten, so daß man sagen kann: Diese Zeitschrift bietet das 
Schönste, das Beste und Meiste.

„Der K arlsgraben", Roman von Franz Vogl (Verlag P a u l  
©enschel, München. Auslieferung für Österreich: N .S .P .-D er lag ,  
Linz, Langgasse 4). P r e is  8 8.80. „Ein deutscher Roman von Ar­
beit und Tat, Volkstum und Staat."  Diesen Untertitel gibt der 
Verfasser seinem Werk. Er ist in der T at auch zutreffend. D ie ­
ser Roman ist ein wahrhaft völkisches Buch aus großer deutscher 
Vergangenheit. M it  großer Gestaltungskraft läßt der Verfasser 
die Vergangenheit vor unserem Auge erstehen: Carolus M a g ­
nus, seine tapferen und biederen fränkischen M annen, darunter 
den Erbauer des ..Karlsgrabens", des ersten Kanals, der den 
Rhein durch den M o m  mit der Donau verbinden sollte. Der 
großzügige P la n  Karls des Großen, durch den Kanal eine Was­
serstraße zu schassen, die a ls  kettendes Band alle Länder seines  
Reiches durchziehen sollte, ist nach geschichtlicher Überlieferung 
nicht vollendet worden. Dieses Buch schlägt jeden in seinen 
B an n  der es zu lesen beginnt: es ist —  obwohl aus Geschichte 
und Sage  gemilcht — voll lebendiger Beziehung zur Gegenwart, 
zugleich aber auch eine verheißungsvolle Brücke von den Tagen  
des großen deutschen Reiches, b is  zu den unsern, eines sich auf 
seine alte Kraft und Größe besinnenden, wiedererwachenden 
Deutschlands.   He. Zo.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Schneeberichte 
lNiederösterreich), Produkten-

15.15: M ax Reger: S onate  für V io ­
loncello und Klavier, A-M oll.  
Op. 116 (Beatrice Reichert; Dr.  
Josef Vokner).

15.45: Wer ist der Dichter? E in  P r e is ­
ausschreiben der Ravag.

16.00: Sterben und Auferstehen.
16.30: Nachmittagskonzert (Joh. W il ­

helm Eanglberger).
18.15: Aktuelle Stunde.
18.45: Berufserlebnisse: Univ.-Prof.

Dr. Hans Molisch: M ein  Emp­
fang beim Kaiser von Jap an .

19.10: Der Spruch.
19.15: Hugo Brückler: Lieder J u n g

Werners vom Rhein und aus  
Welschland (Anton Tausche).

19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht. P r o ­
gramm für morgen.

20.00: „Die Gondoliere", Operette von  
Arthur Sullivan.

I n  einer Pause (etwa 21.25): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten.

22.15: Verlautbarungen.
22.20: Abendkonzert (Karl P au spert l) .Karfreitag den 14. April:

17.00: Orchesterkonzert (K. Auderieth; 
Änne Michalsky; Anton Bruck­
ner-Orchester).

18.30: Einer für alle. E ine Karfrei- 
tagsbetrachtuna.

19.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.10: „Passion".
20.30: W olfgang Amadeus Mozart: R e ­

quiem (Hofmusikkapelle).
21.30: Äbendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

21.45: Straßenbericht.

Karsamstag den 15. April:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.3«: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert (Karl Machet).
11.55: Wetterbericht und Wetteraussich­

ten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
18.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittaasbericht,

f!rogramm für heute, Verlaut-  
arungen.

13.10: Mittagskonzert-Fortsetzung.
13.45—14.00: Alfred Sittard.

Ostersonntag den 16. A pril:
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, Wettervor­

hersage (Wiederholung derSam s-  
tagmeldung).
Frühkonzert.
Turnen.
Ratgeber der Woche. 
Pontifikalamt (Übertragung au s  
dem Dom zu S t .  S tephan).  

10.30: A ls  noch verkannt und sehr ge­
ring —

10.50: Ostern im heiligen Jahr.
11.20: Sinsoniekonzert (Anton Kon­

rath, Wiener Sinfonieorchester). 
12.30— 14.00: Unterhaltungskonzert 

(W ilhelm  Wacek).
15.00: Zeitzeichen, Programm für heute, 

Verlautbarungen.
Deutsche Legenden. 
Kammermusik. Haydns Streich- 
quartette(Sedlak-Winkler-Quar- 
tett).
Tanzendes Andalusien. 
Blasm usik (Eduard P fleger). 
Jakob Schaffner: A u s eigenen  
Werken.

18.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.
„Tobias Wunderlich".
„Aida" (Übertragung au s der 
S c a la  M ailand ), 

einer Pause: Abendbericht, V er­
lautbarungen.

7.40:
8.40:
9.00:
9.20:

15.05:
15.30:

16.25:
17.00:
18.20:

19.00:
21.00 :

I n

Mädchen für Alles
welches auch Kochkenntnisse hat, wird 
aufgenommen bei Resi Dlouhy, U n­
terer Stadtplatz 38. 883

Blochnhmaßhüchel
sind zu haben in der

Drulkerel Waidhojen an Der M s .

Franz Steinrnahl, Waidhofen a. d. Ybbs
2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r .  22. 1090
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Danksagung.
F ü r  die vielen liebevollen Beweise inniger 

Anteilnahme an unserem so schmerzlichen 
Verlust sagen wir Allen unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken w ir  der ehrw. 
Krankenschwester für die liebevolle Pflege, 
Hochw. Herrn P fa r re r  Eulich für die F ü h ­
rung des Konduktes, dem Leichenbestattungs- 
verein für die so pietätvolle Durchführung 
des Begräbnisses, der Stadtkapelle und dem 
Kirchenchor für die ergreifenden T rau e r­
weisen, fernere all den vielen Freunden und 
Bekannten, die dem teuren Toten das Ge­
leite zur letzten Rnhostätte gaben.

Familie Stiblechner.
Urltal, im April 1933.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher T eil­

nahme anläßlich des Ablebens meiner innigst- 
geliebten Gattin, Frau

Ludmilla Männel
geb. Wimmer

spreche ich aus diesem W ege meinen herzlichsten 
D ank aus. Anbesonders danke ich der hoch- 
würdigen Geistlichkeit sür die Führung des 
Konduktes, weiters auch sür die zahlreiche B e ­
teiligung am Leichenbegängnisse und sür die 
lieben Kranz- und Blumenspenden.

Emil Männel.
Zell a.d.Z>dbs, am 9. April 1933.

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 784

Mädchen für Alles
bittet um Posten. Rosa Hinterreitner, 
Ternberg a. d. E nns, O .-ö . 884

Haus m it  K affee­
haus und Pension
in einer schönen, beliebten Som m er­
frische ist p r e i s w e r t  zu v e r k a u f e n .  
Franz Kam lander, Atzcnbrugg. 887

Ein Schubladkasten
aus Eichenholz, hartpoliert, mit 4 La­
den, gut erhalten, ist sofort preisw ert 
zu verkaufen. W enerstr. 6 a, 1. Stock.

Offizielle Steyr-OerKauCstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M. PoKerschnlgg & H. Kröller
W aid h o fen  a . d. Y b b s  20

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, Opel - Steyr-Vierzylinder

W « M  mwrnl » I  r n i B l a i E «
l ie fe r t  zu b illig s ten  P r e is e «

E  a f t w  i r t, C a n b g i  
H o f e n  a. d. P  b b s,  1. W i r t s r o t t e .

ß U b U ) i g  ® a f t r o i r t >  L a n d g e m e i n d e  W a i d -

te  sta m m t xius ziqeH.ec Jafoik, 
LDec qute Szfiuh .dec cfCumcutic!

Mit das 
0siedest!

S chw arz  S äm isch led e r

D ie  neuen M o d e lle  unserer entzücken­
den Frühlingsschuhe stellen w ir jetzt in 
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Autogarage:
Rudolf B oglauer, M ietautounterne 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" un
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage. 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl B ene, W aidhofen-Zell a. d. %)., M öb el­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
C arl Defeyoe, Obere S tad t 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey» Pocksteinerstratze 24— 26, 
Baumeister, Zimm erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
H ans Blaschko. Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35. 

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t W aidhofen a. d. d-,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:

ton» Hörmanu, Untere S tad t 38, Licht-, 
rast- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fa u , Unter der B urg 13, E ä-  
rungsessigerzeugung,Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer, Untere S tad t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidyofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren. Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Johann Rehak, Hoher Markt 5, eigene elek­
trische K ühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer W urstwaren.
Josef M elzer, Unt. S ta d t 7 — Freisingerberg.
A lfons Weber» Untere S ta d t 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Josef S te h e rs  Easthos „nun goldenen S te r n ',
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser,
Telephon 161.

Unterer Stadtplatz 11,

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und M aterialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
O tto Hirschlehner, W aidhofen a .H .. Fuchsbichl 6 

Pan-E uropa-E m pfänger
5-Röhren-Schirm gitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Em pfänger aller Sender  
V olle G arantie  
Zahlungserleichterungen  
E infüh ru ngspreis 390 8 
U nverbindl. Vorführung  
A lleinvertrieb  ab F irm a

H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

Josef Krautschneider, Untere S tad t 16, T e le­
phon 18, bringt stets das Neueste in R a d io  
und Schallplatten.

Spediteure:
R udolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T ele­
phon Nr. 33 und 77, Sped ition s-, M öb el­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und  
Selchwaren, Milch, B utter, E ier, Touristen- 
P roviant.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen,

rparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
. Tapezierermübeln, Betteinsätzen, 

Matratzen, S p a lier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. 5)obs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer. W eyrer-
strafte 18, N agel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.
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